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Nach den für dieſen Fruͤhjahrs⸗Wollemgrkt eingegangenen Anmeldungen von Wollemarkts⸗ Zelten, iſt ee 
den hierzu beſtimmten Raum nunmehr vollſtaͤndig verfüge, und es koͤnnen mithin fernere dergleichen Anmeldun⸗ 


ch unn g. 


Breslau den 12. May 1832. 
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„e u ß i n. 

Berlin, vom 10. May. — Des Koͤnigs Majeſtat 
baben geruht, den Stadt Gerichts Direktor Pur mann 
zu Bunzlau zugleich zum Kiels Jens des Bunz; 
lauer Kreiſes zu ernennen. 

Das K. Eſſen, Werdenſche Bergamt war der Met 
nung, daß der gegenwaͤrtige Zeitpunkt, wo durch den 
ungefiſſelten Debit der Steinkohlen nach Holland der 
Betrieb eine der bluͤhendſten Stufen erreicht hat, vor— 
zuͤglich dazu geeignet ſey, das Intereſſe für den Berg, 
bau immer mehr zu wecken, den bergmaͤnniſchen Geiſt 
zu beleben, das Ehrgefuͤhl bei der Knappſchaft rege zu 
erhalten, fie zur fortwaͤhrenden unerſchatterlichen Treue, 


und Anhaͤnglichkeit an den Seften - der Könige: zu er⸗ 


muntern und ihe zugleich ein Öffentliches Zeichen der 
Achtung fuͤr die Beſchwerden ihres gefahrvollen Beru— 
fes darzubringen. Die Gewerkſchaften der dortigen 
Steinkoblenzechen unterſtuͤtzten die Behoͤrde mit freudi⸗ 
ger Bereitwilligkeit; Re wuͤnſchten daß nach alter Site: 
‚ein bergmaͤnniſcher Aufzug gehalten, auf ihre Koſten 
eine Fahne geſtickt und ſolche den Mitgliedern der 
Knappſchaft in feierlicher Art übergeben werden moͤchte. 
Nachdem die höheren Behörden dieſem Wunſche ihre 
Genebmigung ertheilt hatten, geſchab in Effen am 
24. April die Begehung dieſes bergmaͤnniſchen Feoſtes, 
wozu nicht allein das Weſtphaͤliſche Ober Bergamt, das. 
benachbarte Maͤrkiſche Bergamt, die Gewerke des Eſfen⸗ 
ſchen Bezitks,, ſondern auch der Landrath des Kreifes; 


die Chefs und Vorſteher der dortigen Militair und 


Civil⸗Behoͤrden und die Geiſtlichkeit zur Theilnahme 
eingeladen waren. 
8. le n ö 
Warſchau, vom 7. Mai — Am Zten d. M, als 
zur Feier des Namenstages Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſe⸗ 
kin und Koͤnigin, ſo wie auch Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
der Großfurſtin Alexandra Mikolajewna nahm Se, 
Durchlaucht der Fuͤrſt von Warſchau Statthalter des 
Koͤnigreichs Polen die Gluͤckwuͤnſche entgegen und 
wohnte der Andacht in der Schloß: Kapelle bei; in 
Gegenwart aller Landesbehörden hingegen verrichtete 
Se. Hochwuͤrden der Plocker Biſchof Prazmowski das 
Hochamt in der Archikathedral-Kirche, worauf das Te 
Deum abgeſungen und Gebete für ein langes Leben 
und eine gluͤckliche Regierung Sr. K. K. Majeftät, fe 
wie auch für die Erfüllung aller Wuͤnſche der Kaiſerl. 
Familie zum Himmel emporgeſandt wurden. Des 


Abends befanden ſich bei Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
Feldmarſchall angeſehene Perſonen beiberlei Geſchlechtsz, 


und ſowohl die Staats- als auch die Privatgebaͤude; 
waren glänzend erleuchtet. 

Nach dem am Aten d. bekannt gemachten Boͤrſen⸗ 
Cours zahlt man für neue Holl. Ducaten 19 Fl. undd 
10 bis 13 Gr. 100 Rubel Aſſignationen 180 bie: 
180% Fl. Pfandbriefe 86 öl. 22. Gt. Partial⸗ 
Obligationen 332: Fl, ! h 85 

. 2 1. 


4 


Weizen 10 — 
9 — 11 Fl, Hafer 7 — 8 Fl. 
8 EEE ana = 
Krakau, vom 27. April. — Der dirigirende Se⸗ 
nat der freien unabhaͤngigen und ſtreng neutralen 
Stadt Krakau und ihres Umkreiſes macht Nachſt⸗ hen⸗ 
des bekannt: „Die Reſidenten der drei hohen beſchuͤtzea⸗ 
den Maͤchte haben in Folge aus druͤcklicher Auftraͤge 
von ibren betreffenden Hoͤfen den dirigirenden Senat 
om heutigen Tage aufgefordert: 1) Ihnen die Namens- 
liſte aller ehemaligen, nach dem Gebiete des Freiſtaats 
geflüchteten und ſich etwa hier noch aufhaltenden Pol; 
niſchen Militairs zuzuſtellen. 2) Diejenigen Militairs, 
welche durch die Beſchluͤſſe Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
aller Reuſſen und-Königs von Polen von der Amneſtie 
nicht ausgeſchloſſen ſind, von Seiten der biefigen Re⸗ 
gierung aufzufo dern, daß ſie ſich unge aͤumt mit dem 
Geſuche wegen der nach Erfuͤllung der vorgeſchriebenen 
Formalitäten zu bewilligenden Verzeihung melden fols 
ſen; denn falls ſie die ihnen von dem Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Monarchen angebotene Gnade nicht annehmen 
und ihre Unterwerfung verweigern ſollten, werden ſie 
in die Kategorie derjeuisen Per ſonen gehören, deren 
Auslieferung in Folge einer zu ertaſſenden Reclamation 


den beſt henden Traktaten gemäß von Seiten der bie 


ſigen Regierung nicht abgeſchlogen werden könnte, 
3) Die geweſenen Polni chen Militairs, welche von 
ber Amneſtie ausgeſchloſſen zu ſeyn glauben, ſollen ſich 
nicht nur melden und ihren Namen, Vornamen, Alter, 
Geburtsort und Rang angeben, ſondern noch überdies 
die Thatſachen volltändig anzeigen, welche fie von der 
Amneftie. ausſchließen, um den wahren Stand der 
Sache zu prüfen und ſodann Mabregeln zu treffen, 
daß fie ungeſaͤumt das Gebiet des Fle ſtaats verlaſſen. 
Da auf den Fall der Nichtbefolgung obiger Aller hoͤch⸗ 
ſter Verfuͤgung der Erlauchten Höfe die Anwendung 
von Zwangsmitteln angedroht wworcen, ſo fordert der 
Senat alle ehemaligen, auf dem Gebiete des Krakauer 
Freiſtaats ſich etwa bisher noch aufhaltenden Polniſchen 
Militaus auf, fi. ungeſaͤumt in den Bureaus der ber 
treffenden Gemeinde Voigte einzufinden und denſelben 
die zur Bildung der in Rede ſtehenden Liſten noͤthige 
Auskunft mitzutherlen, ſo wie auch diejenigen, welche 
auf Amneſtie Anſpruch machen konnen und die er⸗ 
habenſte Gnade Sr. K. K. Majeſtar benutzen wollen, 
ungeſaͤumt der Kaiſerl. Ruſſiſchen Miſſion ibre Erklä⸗ 
rung, ſowobl binſichtich der Annahme der Gnade a's 
auch in Betreff ahrer Unterwerfung, abgeben und fo. 
bald ſie nach Erfuͤllung der vorseſchriebenen Formalitä⸗ 
Een 15 Freth it exſangt haben we den, nach dem 9 
nigreiche Polen zuruͤckzukehren, auf der Sielle das Ge 
diet der Republik raͤumen ſollen.“ 


— — — 


In Ktakau zahlt man gegenwärtig fuͤr den Korzee ® 
a 14 Fl., Roggen 11 — 12 Fl., Gerſte 


N 
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* Wien, vom 7. Mai. — Ihre Mojeſtaͤten der 


Kaiſer und die Kaiſerin haben heute Morgen im er- 


wuͤnſchteſten Wohlſeyn die Reiſe über Gratz und Lais 
bach nach Trieſt angetreten, wo Allexhoͤchſtdieſelden am 
46. Mai einzutreffen gedachten. 5 

Die Beſſerung in dem Befinden Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Reichſtadt iſt fortſchreitend; man zwei, 
felt nun wenig mehr an ſeiner vollſtaͤndigen Wieder— 
geneſung. 5 

( — * 


es Deutfhlan.. 

Die Hannover ſche Zeitung enthält folgenden 
Artikel: „Aus Weſtphalen, vom 24ſten April. 
Deulſche Zeitungen und Journale von der fogenannten 
liberalen Partei“ machen es ſich ſeit der „glorreichen 
Juli⸗Revolution⸗“ zum Geſchaͤft, gegen Preußen loszu, 
ziehen. Es iſt ihnen ein Doen im Auge, daß es in 
Preußen ſo ordentlich und ruhig zugeht, trotz dem, 
daß wir keine Alles bezluͤckende und beſeligende Conſti⸗ 
tution haben. Wir Preußen ſind aber von dem Gluͤcke 
des „eonſtitutionellen Lebens“ fo wenig überzeugt, daß 
wir zu behaupten wagen, eben weil wir keine Conſti⸗ 
tution haben, befinden wir uns nicht in dem Zuſtande 
Frankreichs, Belgiens, der Schweiß, Pelens, B aſi— 
liens u. ſ. w. Man frage doch auch: wo iſt Zufrie⸗ 
denhe't und Achtung vor dem Geſetze? in Preußen 
oder den ſogenannten conſtitutionellen Deutſchen Staa— 
ten? Aber eben dieſe Wah-heiten fordern die revolutlo⸗ 
naire Partei um ſo mehr auf, dem Preußiſchen Gou⸗ 
vernement und den einzelnen Stänten im Staate Luͤgen 
anzudichten, Luͤgen, die freilich in Preußen belacht, im 
Auslande aber wegen Unkenntniß der näheren Verhärts 
niſſe geglaubt werden. — Die Hannoverſche Zeitung 
hat aus der Stuttgarter ein augebliches Schreiben aus 
Berlin aufgenommen, das mir aber ganz ein Wuͤrtem⸗ 
dergiſches Fabrikat zu ſeyn ſcheint. — Nachdem der 
Briefſchreiber des letzten großen Avancements erwahnt 
hat, geraͤth er in Zorn, daß unter den zu Gens ralen, 
Oberſten und Oberſt-Lieutenannts ernannten Stabs— 
Offizieren 56 Edelleute und nur 3 Duͤrgerliche (unter 
dieſen zwei Artilleriſten) wären. Et erfindet nun, dieſe 
Erſcheinung habe darin ihren Grand, daß man nach 
und nach die bürgerlichen Offiziere zu entfernen füche. 
Die Sache iſt einfach folgende: Es iſt bekaunt, daß 
bis zum Jahre 1807 die Offiziere der Infanterie (mit 
Ausnahme der Fuͤſiliere) und der Kavallerie (mit Aus 
nahme der Huſaren) nur Edelleute waren; die damali— 
gen Faͤhnricke und Lieutenants find jetzt Generale und 


Stabs, Offiziere, wodurch das Raͤthſel geloͤſt iſt. Jetzt 


erfindet der Briefſchreiber fernere Luͤgen, von denen 
die Armee nichts weiß. Zuerſt ſoll das Examen fuͤr 


Buͤrgerliche unglaublich ſtreng, für Adelige leichter ſeyn. 


Da waͤre es denn doch ſonderbar, wenn die Exam nas 
toten gegen ihr eigenes Fleiſch und Bluth wuͤthen folk 
ten, denn ſaͤmmtliche bei der Ober⸗Examinations Kom 


mifflon Angeſtellte find buͤrgerlicher Geburt, mit Aus 
Der Herr Major Bleſſon, . 4 
Geſinnung iſt der glaͤhendſte Haß gegen alles Schlechte 


nahme eines Einzigen. 


llangjaͤhriges Mitglied obiger Kommiſſion, erklaͤrte vor 
Kurzem: 
lichen Faͤhnriche oft ſo unwiſſend zum Examen kaͤmen, 


er muͤſſe es leider bekennen, daß die bürger⸗ 


daß fie den Anfo derungen durchaus nicht genuͤgten, 
während ſich unter den jungen Edelleuten ein Fleiß 
und ein Faſſungsvermoͤgen kund gebe, die wahrhaft 
bewieſen, wie im Adel ein reger Sinn herrſche, den 
geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Anforderungen der Zeit 
zu genuͤgen. — Dieſe Erſcheinung iſt ebenfalls e: klaͤr⸗ 
da faſt alle E.elleute Soldat werden, mithin, 
auch die talentvollſten, die buͤrgerlichen jungen Leute 
hingegen in der Regel ſtadiren und leider oft nur dies 
jenigen unter ihnen ſich dem Militair widmen, die 
ſchon auf dem Gymnaſium wenig verſprechen. Die 


Eltern koͤnnen ſich noch immer nicht von der falſchen 


Idee losmachen, der Soldat brauche weniger zu wiſſen, 
als ein anderer Beamter. — Die Stuttgarter Zei⸗ 
tung ſagt ferner: die bürgerlichen auf Avancement 
dienenden jungen Maͤnner würden bei dem geringſten 
Verſehen entfernt. Einſender dieſes dient ſeit vielen 
Jahren in der Preußiſchen Armee und hat Gelegenheit 
gehabt, faſt alle Regimenter kennen zu lernen; ihm iſt 
ein ſolches parteiiiches Verfahren nirgends bekannt. — 
Der angebliche Berliner Korreſpondenzler behauptet, 


um zu zeigen, der Adel tauge nicht zu den ſogenannten 


gelehrten Corps: „bei der Artillerie und den Ingenieu⸗ 
ren laſſe man nothgedrungen die Buͤrgerlichen zu, daher 
diefe Corps faſt nur aus Nichtadligen beſtaͤnden.“ Das 


Examen der Artillerie- und Ingenieur⸗Offiziere iſt dem 


der Offiziere der uͤbeigen Waffen ganz gleich, nur das 
eigentlich Techniſche ihres Faches unterliegt einer etwas 
ſpezielleren Prüfung. Die jungen Edelleute gehen ſelten 
zur Artillerie, weil ſie in der Infanterie und Kavallerie 
ihre Verwandten und Freunde finden; Scheu vor dem 
ſchwierigen Examen tft es gewiß nicht. Denn gerade 
die Offiziere, von denen eine ausgezeichnete wiſſenſchaft; 
liche und geiſtige Bildung in allen Faͤcheru, nicht redu⸗ 
zirt auf ein Einziges, verlangt wird, die Offiziere des 


General Stabes, find groͤßtentheils von Adel, oboleich 


der Chef dieſes Corps ein Buͤrgerlicher iſt, mithin 
von einer Parteilichkeit fuͤr den Adel nicht die Rede 
ſeyn kann. Allein die eizentliche Pointe, auf die es 
die Stuttgarter Ze tung abgeſehen hat, kommt jetzt: 
hierdurch (nämlich durch alle oben widerlegte Lügen): 
zeige ſich in der Armee ein auffallender Kaſtengeiſt. 
Allerdings iſt in der Armee ein vom modernen Zeitz 
geiſte himmelweit verſchiedener, ja entgegengeſetzter 
Geiſt, ein Geiſt, der Alle, bürgerlich poder adelia, be 
ſeelt. Es iſt der Geiſt der Ehre und der Treue. 
Mögen die Revolutionaire uns immerhin eine Kaſte' 
nennen, wir koͤnnen darauf ſtolz ſeyn; aber fie ſollen 


das Ausland nicht glauben machen, Einzelne aus unſe⸗ 
reer Mitte wuͤrden zuruͤckgeſetzt. Es iſt in dem Offizier⸗ 
Corps nie vom Adel oder Nichtadel die Rete; Jel er 


gilt nur dann etwas, wenn er mit Hingebung und 


liche Beſorgniß um das Leben, 


Eifer feinem Koͤniglichen Herrn dient, Meinung und 


Geſinnung iſt in allen Trappentheilen dieſelbe. Diefe 


und den Mein id, die unerſchuͤtterlichſte Treue für 
unſeren Alerguädigften König und Heren und bie uns 
bedingte Befolgung der Befehle. Den Revolutionairen 
des Anslandes iſt dieſer uͤbereinſtimmende Geiſt des 
Volkes und Hreies wohl bekannt, deshalb ihr Haß 
gegen Preußen und namentlich gegen die Armee. — 
Ueber kurz oder lang, wird der Kampf ausbrechen zwi⸗ 
ſchen Ehre und Schande, Treue und Meineid, Moͤgen 
die Gutgeſinnten in anderen Ländern dann voll Zuvers 
ſicht auf Preußen blicken; Volk und Heer find einig 
und ſtark, wohl und beſſer gerüftet als je, an der 
Spitze ſtehen kraͤftige Maͤnner, und vor Allen glaͤnzt 
als leuchtendes Meteor auf der Bahn der Ehre und 
des guten Rechtes das ritterliche Geſchlettt der Hohen⸗ 
zollern, Troſt bringend in dieſer Zeit der Nichts wuͤrdig⸗ 
keit von unten und der Schwache von oden! — 
Ein Preußiſcher Offizier.“ 


Braunſchweig, vom 6. May. — Geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr wurde unter unermeß ichem Zulauf 
die Gräfin Wrisberg hier eingebracht. Sie war vors 
geſtern Abends um 7 Uhr in einem Nebengebäude der 
Windmühle auf dem weißen Berge, zwiſchen Waͤhren⸗ 
holz und Weſtenholz, bei Gifhorn, verhaftet und Nachts 
um 11 Uhr in die zuletzt genannte Stadt abgefuͤhrt 
worden. Sie war nach ihrer Flucht am 26ſten v. M. 
in der erſten Nacht im Freien umhergeirrt und hatte 
bei Anbruch des Tages in der Muhle, in deren Naͤhe 
fie. ſich befand, eine Zuflucht geſucht. Der K. Hannoͤ⸗ 
verfche Amtsaſſeſſor Voß, welcher gleich zu Anfang 
ihren Aufenthaltsort in der Naͤhe vermuthete, begab 
ſich am Aten Abends nach der Muͤhle und entdeckte in 
derſelben die Fluͤchtige, in einer Kimme zwiſchen zwei 
zuſammengeſchobenen Schränken verborgen. Am Sten f 
Mittags wurde der Commandeur der Braunſchweiger 
Buͤrgergarde, Herr Loͤbbecke, von den Behörden aufge⸗ 
fordert, eine ftarke Abtheilung der Buͤrgergarden am 
Wendenthore au'zuſtellen, wo man die Gefangene er⸗ 
wartete. Eine Abtheilung der Buͤrgergarde, aus Ka⸗ 
valletie und Infanterie beſtehend, nahm den Wagen, 


in welchem ſich die Gefangene mit zwei Hannoͤverſchen 


Wohl eine Stunde 
und Erbitterten zu. 
Thore ward der An⸗ 

Augenblick lang ernſt⸗ 
der Verbrecherin hatte 
hegen koͤnnen. Auf dem ganzen Wege nach dem Ge⸗ 
fangenhauſe begleiteten Verwuͤnſchungen und Schmäcun⸗ 
gen die Un luͤckliche. In den bei der Grain gefunde; 
nen Papieren hat man die wichtigften Aufſchluͤſſe über 
ein beſtehendes Komplott, deſſen Zwick und die Theil⸗ 
nehmer aun demſelben, entdeckt. Der Zweck dis 
Komplottes Si dahin, die jetzige Regierung zu für 
zin, die Ruͤckkehr des Herzozs Karl zu bewirken und 


Beamten befand, in die Mitte. 
weit waren ihr die Neugie igen 
Tauſenden entgegengezogen; am 
drang ſo ſtark, daß man einen 


— 
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zur Erreichung. deſſelben Verfaumdung der jetzigen Re⸗ 
gierung, Verſprechung von Erlaß der Steuern an die 
Die 


Bauern, Aufreizung zum Aufruhr anzuwenden. 
Zahl der Theilnehmer an dem Komplotte ſcheint nicht 
uͤber 15 zu betragen und ſie beſtehen theils aus Leuten 
der niedrigſten Klaſſe, theils aus ſolthen Per ſonen, die 


in Braunſchweig ſchon lange von der oͤffentlichen Mei⸗ 


nung gerichtet waren. Man hat in Braunſchweig 
einen ehemaligen Weſtphaͤliſchen Gendarmerie-⸗Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Kulw, einen ehemaligen Domainenpaͤch⸗ 
ter, einen Polizeioffizianten, ein Frauenzimmer, drei 

Unteragenten der Gräfin. ꝛc. verhaftet. Gegen noch 
mehrere compromittirte Perſonen ſcheinen die Beweiſe 

nicht genügend zu ſeyn, da deren Verhaftung unterblie⸗ 
ben iſt. — Merkwürdig iſt, daß ein hoher Grad von 
Unvorſichtigkeit die Entdeckung herbeigefuͤhrt hat. Es 
iſt naͤmlich bei der fruͤher erwaͤhnten Petarde mehreres 
beſchriebene Papier, Abreſſen u. dgl. benutzt worden, 
welche burch ſorgſames Zuſammenſuchen und daun ans 
geſtellte Ve gleiche und Nachforſchungen das erforders 
liche erſte Licht gaben. f 


r A 


Frankfurt a. M., vom 6. May. — Aus zuver⸗ 
läffiger Quelle find uns über die jüngften Ereigniſſe 
in Braunſchweig folgende Mittheilungen geworden, die 
über den Zuſammenhang derſelben und die verbrecheri⸗ 
ſchen Abſichten der Anhaͤnger der vorigen Regierung 
Licht verbreiten. Die beruͤchtigte Gräfin Wrisberg 
wurde ſchoßs im verwichenen Jahre in Braunſchweig 
eingezogen, da ſie gegen die beſtehende Regierung intri⸗ 
guirte und in Verbindung mit dem Herzoge Karl zu 
dieſem Zwecke geblieden war. Früher in näheren Ber 
ziehungen zu dem bekannten Klindworth, vereinigt ſie 
alle Eigenſchaften, die zu verbrecheriſchen politifchen 
Unte nehmungen geſchickt machen. Große Gewandt⸗ 
beit, Schlauheit, Anlage zu Intrigue, Scharfblick, 
Immoralitaͤt machen ſie in Verbindung mit einem 
angenehmen Aeußeren zu einer der gefaͤhrlichſten Per: 
ſonen ihres Geſchlechts. Das damals wieder fie eins 
geleitete Verfahren enbete damit, daß fie entlaffen, je⸗ 
doch außer Landes gebracht und ihr angedeutet wurde, 


daß ſie ohne beſondere Erlaubniß nicht mehr nach 


Braunſchweig zuruͤckkehren duͤrfe, worauf ſie denn im 
Hannoveriſchen, etwa vier Meilen von Braunſchbbeig 
entfernt, ihren Wohnfis nahm. Es entging der Wach⸗ 
ſamkeit der Braunſchweigiſchen Behörde nicht, daß fie 
fo twaͤhrend ihre Verbindungen mit dem Herzoge Karl 
und auch mit Perſonen in Braunſchweig unterhielt; 
indeſſen konnte eine beſtimmte Auskunft uͤber die Art 
ihres verbrecheriſchen Treibens lange nicht ermittelt 
werden. Einer ihrer Agenten in Braunſchweig aber 
gab endlich den Behörden das gewünſchte Licht, indem 
er im Geheimen denſelben Entdeckungen machte und 


Briefe der Gräfin vorzeigte, welche das ganze Roms 


plott, die Theilnehmer an demſelben und die Zwecke 
derſelben ganz außer Zweifel ſetzten, und ſeine Angaben 


durch ſolche Beweiſe unterſtuͤtzte, daß eine Arteſtation 


1 
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ein kleines Fregattſchiff, 
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der Perſon und Beſchlagnahme der Papiere vollkommen 


gerechtfertigt erſchienen. Dieſe wu'de auch alsbald an⸗ 


georenet und auf Requiſition der Braunſchweigiſchen 

Behoͤrde — welche eigens den Polizr i Director von 

Braunſchweig abgeſandt hatte — von der Hannover 

[hen Behörte volljogen.” R Se 
ENTE UNSERER ARE 


Hamburg, vom 7. May. — Von London wird 
zu Luſtfahrten beſtimmt, als 
Geſchenk des Königs von England an Se. Preuß. 
Maj. hier erwartet. Die HH. Fitzelarence, werden 
es hierher und von hier auf einem Dampfſchiffe nach 
Berlin bringen. Die Fregatte geht nur drei Fuß tief 
und iſt mit Kanonen verfehen, ie 
Graf Orloff iſt mit Gefolge auf dem Dampfſchiffe 
Sir Edw. Banks in Kuxhaven angekommen, woſelbſt 
er Quaranfgine hält und wird in einigen Tagen hier 
eintreffen. Er hat ſogleich Depeſchen über Land nach 
St. Petersburg abgeſandt. f ; 


6 — 
F r gen ker e i ch. 


Paris, vom 2. May. — Der Prinz Paul von 
MWirtemberg ſtattete vorgeſtern dem Könige einen Der 
fud ab. Der Kaiſerl. Braſilianiſche Botſchafter und 
der Königlich Wuͤrtembergiſche Gefandte hatten eine 
Privat- Audienz bi Sr. Mej. Heute Mittag hielten 
Hoͤchſtdieſelben einen anderthalbſtündigen Miniſterrath. 

Die Königin hat ſich einen Hofſtaat gebildet, der 
außer den Damen, welche früher zu dem der Herzogin 
von Orleans gehörten, aus den Graͤfinnen Mollien, 
v. Saint⸗Aldegonde, von Bondy und der Marſchallin 
v. Lobau beſteht; auch die Gräfinnen von Montalivet, 
Montjote u ſ. w. werden genannt. Die Herzogin 
v. Mafia iſt Ehren⸗Dame und der Graf v. Canouvilke 
Ehren⸗Kavalier der Prinzeſſinnen geworden. Sarg 

„Der Geſundheitszuſtand des Hrn. Praͤſidenten des 
Miniſterraths“, ſagt das Journal des Debats, „föie 
noch immer lebhafte Beſorgniß ein, indeſſen verſicherte 
man uns geſtern Abend, daß der beruͤhmte Arzt, der 
vor kurzem zu ihm gerufen worden iſt (Doctor Esquirol) 
geneigt ſche ne, zu glauben, daß, wenn es gelange, den 
gereizten Zuſtand des Magens zu beſchwichtigen, alle 
andere ſchiümme Symptome der Krankheit ſchnell ver, 
ſchwinden und daß alsdann Herr E, Perier der Ge⸗ 
ſundheit und den Geſchaͤften ſchnell wiedergegeben wer⸗ 
den wurde.““ N 0 f 

Der National ſowohl als der Courrier Francais 
fprechen davon, daß der Marſchall Soult nach der 
Praͤſidentur des Miniſterraths ſtrebe. Herrn Dupin N 
dem Aelteren (ol heute neuerdings das Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium angetragen worden ſeyn. Be 

Herr v. Bazancourt, Beamter im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, iſt als Courier nach Rom 


mit Depeſchen für den Grafen v. St. Aulaite abge⸗ 
gangen. N 1 8 ; 


0 


| 
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Herr Thiers iſt am 25. April in Matſellle, wohin 
er ſich von Aix aus begeben hatte, von dem Poͤbel mit 
dem Geſchrei: „Nieder mit Thiers! Nieder mit 
dem Verraͤther gegen Laffitte! Nieder mit dem Ans- 
haͤnger der richtigen Mitte!“ empfangen worden. Die 
Truppen mußten nach den vorangegangenen geſetzlichen 


Aufforderungen die Haufen zerſtreuen; um Mitternacht 


war die Ruhe noch nicht ganz wieder hergeſtellt; als 
am folgenden Morgen Herr Thiers ausging, um ſich 
nach dem Hafen zu begeben, wurde er abermals von 
einem Haufen Poͤbel mit Geſchrei und Beſchimpfungen 
verfolgt, ſo daß er ſich auf ein Boot fluͤchten mußte. 


Abends muͤſſen ſich die Unruhen erneuert haben, wie 


aus folgender Nachſchrift der Gazette du Midi vom 
27ſten hervorgeht: „Geſtern Abend um 10 Uhr war 
ren die Gendarmerie und die Truppen mit dem Aus⸗ 
einanderſprengen der Volksgruppen beſchaͤftigt, die ſich 
auf dem Platze vor dem großen Theater und auf dem 
Paradis: Plage gebildet hatten; alle oͤffentlichen Orte 
waren auf Befehl der Polizei geſchloſſen.“ 

In Nancy haben die Geruͤchte von Vergiftung der 
Speiſen am 28. April Volksauflaufe veranlaßt, die ins 
deſſen zu keinen weiteren Unordnungen führten und 
bald zerſtreut wurden. Aehnliche Gerüchte hatten ſich 


auch in Nantes und Rouen verbreitet. 


Dem Courrier krangais zufolge, haben in Nimes 


am 22ſten, 23ſten und 24ſten v. M. ernſtliche Unruhen 


ſtattgefunden, indem die dortigen beiden politiſchen Par⸗ 
teien mit einander handgemein wurden. 
Paris, vom 3. May. — Die im Moniteur er⸗ 
ſchienene telegraphiſche Depeſche aus Marſeille, woraus 
ſich ergiebt, daß daſelbſt am 30ſten v. M. Karliſtiſche 


Bewegungen ſtattgefunden haben, erregte geſtern fruͤh 


hier einige Beſorgniß, da man ſich die Unruhen bei 
weitem groͤßer dachte, als das amtliche Blatt ſie dar⸗ 
ſtellte. Indeſſen beruhigten ſich die Gemuͤther einiger 
maßen, als gegen Mittag folzende zweite Depeſche an 
der Boͤrſe angeſchlagen wurde: „Marſeille, 30. April 
11½ Uhr. Der Praͤfekt der Rhone⸗Muͤndungen an 
den Miniſter des Innern. Die auftuͤhreriſche Bewer 
gung, die heute Morgen ausbrach, iſt unterdrückt wor⸗ 
den. Die dretfarb'ge Fahne weht wieder von dem St. 
Laurentius-Kirchthurme herab, auf dem die Empoͤrer 
die weiße Fahne aufgeſteckt hatten. Einige Haͤupter 
der Inſurrektion find verhaftet worden. Gegen die 


jenigen, die man für die gehesmen Anſtifter des Auf, 


ſtandes hält, find Unterſuchungen eingeleitet worden. 
Alles iſt zur Ordnung zurückgekehrt“ Dieſe amtliche 


Mittheilung war die Veranlaſſung, daß die Rente nur 


um ein Weniges wich. Indeſſen befuͤrchteten Einige, 
daß, da die erſte Depeſche ohne Angabe des Datums 
publicirt worden, jene zweite vor dieſer abgefertigt 
worden ſeyn moͤchte, und daß die Ruhe ſonach noch 
nicht völlig wieder her geſtellt waͤre. Man trägt fi 
hier mit dem Gerüchte herum, daß die Herzogin von 
Berry ſich während der Unruhen in Marfsille am 


N 


m - 


unter dieſen Umſtaͤnden, in dem 


7 7 
Bord eines Fahrzeuges im Angeſichte des Hafens bes 


funden habe, um den Ausgang derſelben abzuwarten. — 
Auch hier in der Hauptſtadt ſcheinen tumultuariſche 
Bewegungen verabredet geweſen, jedoch darch die Wachs 
ſamkeit dir Behoͤrden vereitelt worden zu ſeyn; denn 
der Auftritt von vorgeſtern Abend verdient nicht den 
Namen einer Emeute. Etwa 150 junge Leute von der 
arbeitenden Klaſſe durchzogen ſingend und unter dem 
Rufe: „Es lebe die Republik! Nieder mit Ludwig 
Philipp!“ die Straßen, wurden aber bald von einer 
Abtheilung der Municipalgarde auseinander gejagt, 
Einer von ihnen der ein Piſtol abgefeuert hatte, wurde 
verhaftet; es gelang ihm jedoch, als der Tumult ſich 
erneuerte, wieder zu entkommen. Geſtern war die 


Hauptſtabt vollkommen ruhig. Judeſſen hat die ganze 


Garniſon Vefehl erhalten, ſich auf das erſte Zeichen 
bereit zu halten. % 
Der heutige Moniteur bemerkt, bei Mittheilung 
der obigen zweiten telegraphiſchen Depeſche, daß die 
Regitrung ſchon ſeit etwa drei Monaten von den Um⸗ 
trieben der Karliſten in Marſe lle unterrichtet geweſen 
ſey; der Aufftand habe erſt am 15ten, oder 20. März 
dann am 21. April und endlich am 28ſten v. Mts. 
ausbrechen ſollen, und die Empoͤrer hätten ſich viel 
von dem Beiſtande der Einwohner verſprochen gehabt. 
„Die Einwohner, die Linien Truppen und die National⸗ 
Garde“ „haben aber alle ihre Hoffnungen vernichtet. 
Die Behoͤrden haben ihre Schuldigkeit gethan; jetzt iſt 
es Sache der Juſtiz, die ihrige zu thun.“ 5 5 

Der General Marbot, Adjutant des Herzogs von 
Orleans, iſt in der verfloſſenen Nacht nach Marſeille 
abgereiſt. a 

Die unerwartet ſchleunige Abreiſe des Frhen. von 
Humboldt auf eingegangenen Befehl aue Berlin, hat 
bier Aufſehen gemacht. (Dieſe Abberufung hat ihren. 
Grund lediglich in einer freundlichen Ruͤckſicht des Kö⸗ 
nigs für die Geſundheit des Hrn. v. Humbolet, die 


bei der in Paris herrſchenden Seuche leicht gefährdet 


ſeyn koͤnnte.) - 

Folgendes ſind die authentiſchen Nachrichten. uͤber die 
Krankheit des Herrn Perier. Am 19. April fing ſich 
die Gehirn⸗Erregung bei dem Kranken an. Da Herr 
Perter von Natur ſehr heftig iſt, ſo achtete man Ans 
fangs nicht darauf. Am folgenden Tage und namene⸗ 
lich am Sonntag (22ſten) wurde indeß die Kriſe bes 
deutender, und es litt jetzt keinen Zweifel mehr, daß 
der Zuſtand des Miniſters völliger Wahnſinn ſey. Er 
mißhandelte ſeinen Kammerdiener Lallemand, der ſchon 
ſeit mehreren Jahren um ihn iſt, und man verſichert, 
daß Herr Brouſſais ſelbſt in eine Lage gerathen ſey, 
welche ihn zu der Erklärung veranlaßt habe, daß er 
Hotel des Praͤſidenten 
nicht wieder erſcheinen wuͤrde. Dies beſtimmte Herrn 
Perier's Umgebungen, den Dr. Esquirol zuzuziehen. 
Der Zuſtand des Herrn Perier iſt ein heftiger Wahn⸗ 
ſinn, bei dem indeß Zwilchenräume eintreten. Im 
Ganzen ſteht fein Zuſtand mit der Politik in keiner 


„„ 


Verbindung, wenn gleich dieſe ſeinen Geiſt immer aus, gegen jene Richter eingegangene Beſchwerden ſollen 


zufolge, nur noch 83 Perſonen an der Cholera geſtor, 


Uebeln als der Cholera mit Tode abgegangen wären, 


U 


Man glaubt, daß gleich nach dem Abgange der 3000 


ſchließlich beſchaͤſtigt. Nach dem Ausſpruche der ange- dieſe Maßregel veranlaßt haben. — Die Polizei unter⸗ 
ſehenſten Aerzte, von denen das Miniſter Conſeil einen. wirft ſeit einiger Zeit die von hier nach den Provin⸗ 


Bericht verlangt hat, dürfte Herr Perier, von dem zen abreiſenden Perſonen einer ſtrengen Wachſamkeit 


Datum tiefes Berichts an, etwa noch einen Monat und fertigt erſ nach Erfuͤllang einer Menge von Foͤrm⸗ 
leben. Nach dem Ausſpruche eines von ihnen, war lichketen die Paͤſſe aus. Außer den drei auf dem Marſch 
einige wenn gleich ſehr ſchwache Hoffnung zu ſeiner nach Pampelona befindlichen Regimentern find zwei 
Geneſung vorhanden. Auf jeden Fall hielt man die von Saragoſſa abgegangen um einen Sanitaͤts, Cordon 
Ruͤckkehr feiner Vernunft fuͤr ſehr ungeweß. am Fuße der Pyrenäen zu bilden. Aus Sevilla wird 
Vom [ſten guf den 2ten find hier, dem Moniteur gemeldet, daß dort ein Edelmann, Namens Fans, isco 
Riveira, wegen politiſcher Umtritbe hingerichtet wor— 
ben, naͤmlich 36 in Lazar ethen und 47 in Privats den iſt; er hatte ſich Tages zuvor aus dem Feuſter des 
Wohnungen. Dagegen meldet das amtliche Blatt, daß Gefaͤngniſſes herabgeſtuͤrzt, aber den geſuchten Tod 
in dieſen 24 Stunden 71 Individuen an anderen nicht gefunden. sn 
Der Graf von Nayneval, K. Franzoͤſiſcher Ge 
Die Zahl der neuerdings in die Lazarethe aufgenommes ſandter am hieſigen Hofe, wird morgen hier erwartet 
nen Cholera-Kranken beläuft ſich auf 95. Es find 111 Die Aufmerkſamkeiten und Artigkeiten, welche unfere, 
als geneſen endlaſſen worden. 5 Regie ung tiefem Diplomaten, während feiner Quaran— 
Aus Touton gehen unter dem 27, April folsende taine in Icun bewieſen hat, wurden ein Beweis der 
Nachrichten ein: „Schon ſeit zwei Tagen ſchifft man beſondern Ruͤckſichten für ihn ſeyn, wenn man nicht 
unaufhoͤrlich Geſchoſſe und Lager Geraͤthſchaften ein. außerdem wuͤßte, daß feine Wahl dem hieſigen Hofe 
Heute find zwei Berg- Batterien an Bord gebracht überaus angenehm iſt. 
worden. Die Ste Pionier Compaguie, welche ſeit bei— Das Londoner und Pariſer Kabinet geben ſich noch 
nahe 2 Monaten in Toulon geſtanden hatte, wird ſich immer die größte Mühe, um unſern Hof dahin zu be⸗ 
ebeufalls auf den Fahrzeugen der Divifion einſchiffen, wegen, eine allgemeine Amneſtie zu Gunſten der Spa⸗ 
deren Ausruͤſtung mit aller nur möglichen Eile betrie- niſchen Ausgewanderten, aus allen Zeitabſchnitten zu 
ben wird. Eine Artillerie-Train-Compagnie von 250 erlaſſen, and machen als Grund ihres Anliegens, die 
Maun iſt heute Morgen hier eingetroffen. Sie kommt Betrachtung geltend, daß gegenwärtig alle Kabinette 
von Verdun und bringt 60 Pack- und Munitionswa⸗ auf gelindem und nicht auf ſtrenzem Wege verfahren. 
gen und anderes Artellerie⸗Material mit. Alle dieſe Bis jetzt haben indeß dieſe Vorſtellungen keinen Erfolg 
Gegenſtaͤnde we den auseinandergenommen, um im Laufe gehabt, denn die Prieſter⸗Partei widerſetzt ſich, von 
des 30. Aprils, 1. May und folgende Tage eingefch.ffe den Beamten aller Behörden unterſtätzt, jener Maßre⸗ 
zu werden. Die T ainfoldaten kehren mit den Pfer- gel auf das Entſchiedenſte. Die letzteren beſorgen naͤm⸗ 
den nach Verdun zuruck. — Die drei Dampfboote, lich, daß, wenn andere, fihigere und talentvollere Leute 
welche gegenwärtig in Toulon liegen, gehen mit der wieder zurückkommen, die, durch die Gewalt der Um⸗ 
Expedition nach Bona ab., um die Landung der Trup⸗ ſtaͤnde, aus ihrem Vaterlande entfernt worden ſind, ſie 
pen und des Materials in Afrika zu beſchleunigen. ſelbſt ihre Stellen wohl nicht, lange behalten duͤrften. 
9 Höheren Befehlen zufolge iſt die Wiedereroͤffnung 
Mann, die in einigen Tagen eingeſchefft werden ſollen, der Theater (nach der Charwoche) fo lange ausgeſetzt, 
neue Transportſchiffe hier ankommen werden, um eine bis die, durch die Koͤnigl. Verfügung angeordneten Fürs 
zweite eben fo ſtarke Abtheilung Truppen an Bord zu bitten, wegen der Cholera, verrichtet worden ſind. Ein Con⸗ 
nehmen, die ebenfalls nach Bona absehen ſoll. — N. S. Teil, welches ais einem Mitgliede des Rathes von Caſti⸗ 
Der Captain Legallois befindet ſich ſeit eigen Tagen lien, dem Commiſſar der Cruzada (Kreuzbulle) und einem 
bier. Man iſt der Meinung, daß an feine Stellung Ordensgeiſtlichen beſtehen ſoll, wird ſich uber die beſten 
vor eln Kriegsgericht durchaus nicht zu denken ſey. Mittel berathſchlagen, der Gefahr der Cbolera vorzu⸗ 
Der General-Lieutenent Merlin, der ehemalige Gour beugen, oder über das, was geſchehen ſoll, im Fall 
vernear von Korſika, iſt heute von hier nach Paris dieſe wirklich in Spanten ausbricht. Weder ein Arzt, 
abgegangen.“ : noch ein Pharmaceut, werden zu dieſer Berathung zu⸗ 
8 ? gezogen, und ſie eründer ſich durchaus auf keinen Ber 


S. pre n i e n. richt der mediziniſchen Faeultaͤt über die Krankheit, 


Madrid, vom 24. April. — Der Koͤnigl, Hof 
hat ſich von Aranjuez nach dem Luſtſchloſſe Lagranja— 
begeben. Die Regierung hat die Koͤnigl. Comiſſarien, 
die in den Provinzen beauftrast waren, die politiſchen 
Prozeſſe zu inſtrumten, aufgehoben; alle noch unbeen⸗ 
digt in den Händen derſelben befindliche Prozeſſe follen: 
den Koͤnigl Ge ichtshöfen uͤbergeden werden. Zahlreiche. 


mit welcher man ſich beſchaͤftigen will, — Man ſagt 
daß das, uͤber die Quarantane erlaſſene, Reglement, 
in Bezug auf gewiſſe Waaren, einige Modiftcationen- 
erleiden, und daß man die Einfuhr derſelben über Irun, 
geſtaten werde. Das Verbot der Einfuhr, welches 
einen großen Theil der Waaren betroffen, hat dem 
Handels⸗Verkehr ſo ſehr geſchadet, daß man eine Menge 


miniſter, feiner Furcht 


— 
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bon Beſchwerden dagegen erhoben hat, und der Finanz 
vor der Cholera ungeachtet, ſich 
der Gefahr nicht ausſetzen will kein Geld in den Caſ⸗ 
fen zu haben, ſobald die Staats, Einfünfte, in Folge 
jener Beſchraͤnkungen, abnehmen. So wird denn dieſe 
Beſorgniſſe wahrſcheinlich uͤber die Furcht vor der Cho⸗ 
lera den Sieg davontragen und man durch kluge, wenn 
gleich weniger ſtrenge, Maßregeln das Intereſſe der 
Regierung mit dem der Privatleute in Einklang zu 
bringen ſuchen. — a 


FFF 


Liſſabon, vom 18. April. — Die Kriegsbrigg 
„der dreizehnte Mai“ iſt nach zwoͤlftaͤgiger Ueber fahrt 
von Madeira mit Depeſchen fuͤr die Regierung ange⸗ 
kommen. Die heutige Hof, Zeitung kuͤndiat an, „daß, 
den von dieſem Schiffe mitgebrachten Nachrichten zus 
folge, auf Madeira ‚fortdauernd die vollkommenſte Ruhe 
herſche, daß die Inſel gut befeſtigt und die Einwohner 
von dem g oͤßten Enthuſiasmus für Dom Miguel bes 
feele ſeyen. In törer geſtrigen Nummer promulgirt 
die genannte Zeitung das Dekret Dom Miguels, os 
durch der Baron von Quintella aller ſeiner Titel und 
Wuͤrden entkleidet wird. ee 


En gel an d. 


London, vom 1. May. — Ein bieſiges Blatt 
ſagt: „Es ve breiten ſich jetzt reformiſtiſche Agenten 
in allen Provinzen, um die Gemüther dazu aufzuregen, 
die Steuern zu verweigern, im Fall die Wahlberechti⸗ 
gungs Summe von 10 Pfund vom Oberhauſe erhöht 
werben ſollte. Die Tories bleiben ih erſeits auch nicht 
unthaͤtig. Mehrere Anti Reformiſten haben viel Geld 
daran gewandt, um den Reform; Verſammlungen Zur 
ſammenkünfte in ihrem Sinne enigegenzuſtellen; aber 
ſie haben in dieſer Hinſicht wenig Erfolz; 50 60,000 
Menichen laſſen ſich nicht gut darch Geld für den 
Zweck einer Pater. gewinnen; und wenn eine ſolche 
Maſſe ihre Meinung mit einer fo großen Energie aus⸗ 
drückt, fo kann man ſichee annehmen, daß ſie nicht be⸗ 
zahlt worden iſt. — Uebrigens fuͤrotet man ſehr, daß 
das Volk wirklich die Zahlung der Abs aben verweigern 
wird, wenn mit der 10 Pfund Klauſel eine Veraͤnde⸗ 
rung vorgenommen werden ſollte, und Lord Grey ſcheint 
uns verloren, wenn er in dieſem Punkte nach iebt. — 
In Gloueeſter hat eine anti⸗reformiſtiſche Verſammlang 
ſtattgefunden. Es war aber nicht eigentlich eine Volks: 
Berfammiung, ſondern mehr ein Klud zu nennen, da 


ſich die Zahl. der auweſenden Perſonen nur auf 150. 


belief. 

„Man ſpricht hier viel,“ heißt es in einem Mor⸗ 
genbiatte, „von Umtrieben, die von Ho prood ausaes 
gangen waͤ en. Es ſcheint, daß der Furt Talleycand 
vor einiger Zeit Jriner Regierung einen Bericht uͤber 
die in dieſer Beziehung gemachten, Entdeckungen übers 


ſandt hat. Es heißt, daß man ſeit einiger Zeit den 


Karliſten in Frankreich ſehr viel Geld übermache, und 

daß dieſelben eine wichtige Bewegung in Paris vorbes 
reiten. Da die Regierung dieſen Umtrieben auf der 
Spur ſeyn muß, fo wird fie dieſe ben leicht h'ntertrei⸗ 
ben koͤnnen.“ 


Niederlande. 
Amſterdam, vom 4. May. — Die Leichenfeier 
des heldenmuͤthigen van Speyk hat heute ſtattgefunden 
und iſt, wiewohl des Morgeus früh der Himmel bes 
wolkt und duͤſter war, "während des ganzen Tages 
durch das freundlichſte Wetter beguͤnſtigt worden. Ans _ 
gekuͤndigtermaaßen wurde der Sarg mit den Webers 
reſten des Helden um 11 Uhr aus dem Reichs⸗Werfte 
durch eine ſchwarz an zeſtrichene große Schaluppe abge⸗ 
holt, die von 30 weißgekleideten, mit rothen Scherpen 
und ſchwarzſammetnen Muͤtzen mit ſilbernen Schildern 
geſchmuͤckten, am Arm einen Trauerflor tragenden Nur 
derern bemannt war. Dieſer Schaluppe ging eine 
andere voran, die eine große ganz aus Seide gefertigte 
Flagge trug, in teren Meittelfe,d ſich die Werte befan⸗ 
den: „Das dankbare Vaterland an J. C. J. 
van Speyk.“ Der Leiche folgte zunaͤchſt die Koͤnigl. 
Schaluppe, die durch ihre außerortenulich reiche Pracht 
nicht wenig gegen die Todesfarben derjenigen kontra⸗ 
ſtirte, in welcher ſich die Leiche befand. Vier andere 
Schaluppen folgten darauf nach der im Programme 
feſts eſtellten Ordnung. Von einem im Dok liegenden 5 
Fahrzeuge ertoͤnte, fo wie der Leichenzug begann, eine 
erhebende Trauermuſik; auch wurden ſowohl von deu 
anweſenden K iegsſchiffen, als von den meiſten Kaufs 
fahrteiſchiffen Salven abgefeuert. Unzaͤhlbar war auf 
den Quais, an denen der Zug entlang ging, der Zufluß 
von Menſchen, die in angemeſſener ehrerbietiger Stille 
dem auf dem Waſſer ſich darbierenden Schauſpiele zus 
ſahen, das dadurch noch erhoͤht wurde, daß alle Ruder 
der dem Liichenzuge folgenden Schakuppen die Farben 
van Speyk's, nämlich roth und ſchwarz, trugen. Gegen 
12 Uhr Mittags langte der Zug bei der ſogenannten 
neuen Stadt, He berge an. Eine Compagnie der Schut⸗ 
terei begrüßte denſelben bei feiner Landung, mit einer 
Gewehr⸗Sa ve. Sofort ſetzte ſich auch die Prozeſ⸗ 
fion in Bewegung. Vor dem Civ! -Waiſenhauſe 
wurde die Bahre mit der Leiche feierlich nieder— 
geſetzt, und fänmtiiche Waiſen ſtimmten zur Ehre 
ihres ehemaligen Gefährten einen Gſſang an. Alle 
Fahrzeuge, öffentliche Gebäude und Privathͤuſer längs 
der Kanäle und Straßen, die der Zug zu paſſiren 
hatte, waren mit umſtorten Nationalflaggen geſchmuͤckt. 
um 2%, Uhr erreichte der Zug die Neue Kirche, 
in der er ſeinen Weg bei den Grabmalen de Ruyters, 
Benkink's, van Galen's und Kingsbergens vorbej, 
unter feierlicher Muſik, nach dem Katafalke nahm, 
wo die Leiche mit ehrerbtetiger Stille vor dem 
ior beſtimmten Grabe niedergeſetzt wurde. Der Bär 
germeiſter hielt nun zunaͤchſt eine paſſende Rede, in 
der er die Schickſale van Speyk's von deſſen Geburt 


Fa 


“u 
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— 
an kurz beruͤhrte und das Erhabene feiner That dar⸗ 
ſtellte, durch die er ſich die Dankbarkeit der Nation 
im Allgemeinen und die von Amſterdam, ſeiner Ge— 
burtsſtadt, insbeſondere erworben hat. Hierauf wurde 
das bisher verdeckt geweſene praͤchtige Grabmahl (von 
den Bildhauern Gigault und Sohn gearbeitet) eut⸗ 
huͤllt, wobei ein von einem 


Caebichteg von van Cappelle und komponirt von van 


Brie) geſungen wurde. Der Bürgermeifter nahm nun⸗ 


ebr feine Rede nochmals auf und ſchloß dieſelbe mit 
einem trefflichen Gebete. Demnaͤchſt ließ ſich der Con⸗ 
tre-Admiral Lantsheer in einer kurzen Anrede ver neh⸗ 
„men, bei der er den Ehrenſchild feierlich überreichte, 
Die Feierlichkeit wurde damit beſchloſſen, daß die Muſik 
der Schutterei mehrere Volkslieder ſpielte. Die Menge 
ſtroͤmte herbei, um ſich das Monument anzuſehen; die 


allgemein herrſchende Ruhe und Ordnung wurde jedoch 


Speyks ſtatt. 


wartet. 


nicht einen Augenblick unterbrochen. — Morgen findet 
ebenfalls noch eine große Feierlichkeit zu Ehren van 
Die ſeinen Namen fuͤhrende Koͤnigl. 
Korvette wird naͤmlich zum erſtenmale durch die oͤſtliche 
Dok Schleuſe in den großen Hafen dieſer Stadt fahr 
ren. Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Friedrich der 


Niederlande und Abaldert von Preußen, fo wie die 


drei Soͤhne des Prinzen von Oranien, die dieſes Schau⸗ 
ſpiel mit anſehen wollen, werden heute noch hier er⸗ 


Bruͤſſel, vom 3. May. — In ihrer heutigen 
Sitzung verwandelte ſich die Senatoren-Kammer in 
einen geheimen Ausſchuß, der uͤber zwei Stunden 
dauerte, und in welchem der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Mittheilungen uͤber die Angelegenheit 
des Herrn Thorn machte. Man erfaͤhrt über dieſe 
Mittheilungen nichts Beſtimmtes; die hieſigen Blatter 
melden nue als Geruͤcht, daß die Verſammlung ſich 
mit dem Verfahren der Regierung einverſtanden bezeigt 
habe. Der Minifter ſoll auch von mehreren Rednern 
wegen des 57ſten Protokolles der Londoner Konferenz 


befragt worden ſeyn. - 


Geſtern wurden die Generale Langerman und Mag: 
nan vom Koͤnige empfangen und legten den Eid der 


Treue in die Hande Sr. Maj. ab. — Der General 


Magnan reiſt heute von Bruͤſſel ab, um das Roms 
mando der Iften Brigade der Affen Diviſton, welche 
ſich an der Graͤnze befindet, zu übernehmen. 
Es iſt irethuͤmlich angezeigt worden daß Herr van 
de Weyer ſchon vorgeſtern nach London abgereift fey. 
Er hatte geſtern noch eine Audienz beim Koͤnige und 
hat gegen Abend feine Reiſe angetreten. und den Weg 
nach Oſtende genommen. 1 
Der Miniſter des Innern hat geſtern im Gefunds 
heits Rath zur Abwendung der Cholera praͤſidirt. 
der. Uebelſtande, welche baraus für den Handel hervor, 
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"gehen, iſt beſchloſſen worden, 


Chor degleitetes Quartett 


halten; 


Trotz 


— 
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N daß die Präfervati Maße 
regeln an der Graͤnze beibehalten werden ſollen. i 
Der Luͤtticher Politique enthält ein Schreiben 


aus Bruͤſſel, worin es heißt: „Sir Robe et Adair 


hat von dem Holländiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ein Schreiben in Betreff der Verhafr 
tung des Herrn Thorn erhalten. Der König von Hol 
land ſoll der Meinung ſeyn, daß dieſe Verhaftung 
eine innere Angelegenheit ſey, und daß er einen feiner 
Untertbanen verhaften laſſen koͤnne, ohne daß die Ron 


ferenz ſich dadurch im Geringſten beleidigt fühlen dürfe, 


Gewiß iſt es, daß der Senat durch die ihm heute von 
Herrn von Meulenaere im geheimen Ausſchuß gemachte 
Mittheilung, eigentlich nichts uͤber die Angelegenheit 
des Herrn Thorn erfahren hat. Von den Enaliſchen 
und Franzoſiſchen Geſandtſchaften hat das Miniſterium 
über dieſen Gegenſtand keine Aufklärung erhalten.“ 


Sch we i . 

Bird, vom 2. May. — Die Buͤndtner Zei 
tung meldet aus Chur vom 28, April: „Wie wir ver⸗ 
nehmen, hat der hoch. kleine Rath an die vordrtliche Ber 
hoͤrde die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Rep & 
ſentanten im Canton Baſel gegen Sinn und Ausdruck 


der von der Tagſatzung hinterlaſſenen Inſtruction die 


getrennten Landestheile auf eine für die getreu geblie⸗ 
benen Gemeinden hoͤchſt gefaͤhrdende Weiſe beguͤnſtigen. 
Diefer Erklaͤrung iſt das dringende Geſuch beigefügt, das 
die Repräſentanten ohne Zeitverluſt und ernſtlich zu 
gewiſſendafter Befolgung des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes an 
gewieſen und auf ſolche Art größeres Unheil und gaͤuz⸗ 
liche Zerrüttung abgewendet werde. Zugleich hat der 
kleine Rath die Standes⸗Kommiſſton außerordentlich 
einberufen.“ 8 . 
Nach der Baſeler Zeitung fände im Kanton 
Teſſin Buͤrgerkrieg bevor. Quadri und ſeine Partei 
hätten Trennung der Landestheile von der Hauptſtabt 
Lauis zur Abſicht; bereits ſey ein Corps von 400 In; 
dividuen organiſitt. In Lugano würden Pattonen 
verfertigt, 5 * 


FF 

Ankona, vom 20. April. — Geſtern Morgens 
wurde der Suffren von dem Telegraphen 30 Miglien 
weit in See ſignaliſirt; er ſegelte mit ſchwachem Weſt⸗ 
wind nach Suͤden; gegen Mittag war er aus dem ⸗Ge⸗ 
ſichte. — Heute wurde mit größter Feierlichkeit und 
Anſtand hier die gewöhnliche Charfreitagsprozeſſion ger 
die Erzbruderſchaft des hieſigen Handelsſtandes 

wollte die Prozeffion nicht halten: laſſen; allein der 
General Eubieres beſtand darauf, und befahl ſeinen 
Truppen, die Prozeſſton zu begleiten. — Der- Franzoͤ⸗ 
ſiſche Botſchafts⸗Steretair Herr Beugnot iſt heute hier 
eingetroffen. 5 . 


Erſte Beil age 


ans Land gehen muͤſſen. 


U 
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dem Ausbruche der Cholera 
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April. — Die Nachricht von 
in Paris hat hier eine 
Die aus Frankreich kom⸗ 
menden Reiſenden muͤſſen ſich nun auch einer Quaran⸗ 
-taine unterwerfen. Man hatte beſchloſſen, die Mar- 
ſeill'r Dampfſchiffe bis nach Civitavecchia kommen zu 
laſſen, um die Quarantaine hier zu vermeiden, jetzt 
aber erfährt man, daß fie auch dort einer dreiwoͤchent⸗ 
lichen unterworfen ſind, fo daß fie alſo ihre Fahrten 
werden einſtellen muͤſſen. Die beiden hieſigen Dampf⸗ 
ſchiffe muͤſſen ſich auch beſchraͤnken, vor der Hand nur 
bis nach Genua oder Nizza zu gehen. Dadurch kom⸗ 
men die jetzt in großer Anzahl von hier abreifenden 
Fremden in Verlegenheit, da ſie nicht wiſſen, wo ſie 
ſich hinwenden ſollen. So wollte Lord Hertford mit 
dem Dampffchiffe Il Francesco I. nach Marſeille fah⸗ 
ren, wird aber jetzt mit feiner Geſellſchaft in Genua 
Dieſer reiche Lord, der ein 
ſehr großes Haus hier machte, wird gegen Ende dieſes 
Jahres wieder hierher zurückkehren. — Se. Maj. der Ks 
nig von Baiern hat nicht, wie man Anfangs glaubte, dle 
Charwoche in Rom zugebracht, ſondern iſt ſchon den 17ten 


N St 
Neapel, vom 20. 


große Senſation gemacht. 


aber ſogleich am andern Morgen nach Iſchla abgezau⸗ 


Abends hier angelangt und in der Vittoria abgeſtiegen, 


gen. Aus dieſem Grunde iſt auch die vorgehabte Reife 


des Kronprinzen nach Rom unterblieben. 


Modena, vom 20. April. — Unterm vorgeſtrigen 
Datum iſt hier ein Herzogliches Dekret erſchienen, wos 
durch in Betreff der politiſchen Vergehen Folgendes 
beſtimmt wird: 1) Wer von der bewaffneten Macht 
bei einem Verbrechen der Verletzung der Majeftät, der 
Rebellion, der Aufwiegelung u. ſ. w. ertappt wirs, hat 
es nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er als Opfer die⸗ 
fer Macht fällt, welche ‚die verleßten Souverainitaͤts⸗ 
rechte zu rächen hat und fuͤr die Zukunft den Befehl 
erhalten wird, in ſolchen Fällen in den Rebellen und 
Delinquenten nur den gemeinſamen Feind zu ſchen und 
alſo gegen dieſelben ohne Schonung zu verfahren. 
2) Wer auf Beweiſe oder oſtenſible Anzeichen, welche 
indeſſen in fo weit, flreitig find, daß fie einem gerichtlis 
chen Verfahren unterworfen werden muͤſſen, verbaftet 
worden iſt, ſoll gerichtet und, wenn er fuͤr ſchuldig er⸗ 
kannt worden, von einer Militair⸗Kommiſſion verurtheilt 


werden, die kuͤnftig das einzige kompetente Tribunal 


für die Vergehen des Hochverraths ſeyn und von uns 
ernannt werden ſoll, und zwar nach einem ſummari⸗ 
ſchen Verfahren und mit ſchneller Ausführung. 3) Fur 
den Fall, daß durch geheime Angaben und Zeugniſſe, 
deren Urhebern die Zuſicherung gegeden werden mußte, 
daß man fie weder durch Nennung ihres Namens vor 


-Majeftätsverbrechens zu ſeyn, als 


in 


Gericht noch, durch Konfrontirung bloßſtellen wolle, die 
moraliſche Gewißheit uͤber das begangene Verbrechen 
erlangt worden iſt, ſo werden Wir Uns, um nicht das 
Geheimniß zu verletzen und denjenigen zu kompromitti⸗ 
ren, der im Vertrauen auf Uns wahrhaſte und nützliche 
Ausſagen gethan hat, begnügen, auf polizeilichem Wege 
gegen den Delinquenten eine außerordentliche Strafe 
zu erkennen, die zwar viel milder ſeyn wird, als 
die gewöhnliche, mit der aber faſt immer die Ver⸗ 
bannung verbunden ſeyn fol: 
und fuͤr ſich gerecht iſt, indem eine Perſon, die ſtark 
verdächtig iſt, Thaͤter oder Mitſchuldiger oder Hehler eines 
eine fuͤr den Staat 
gefaͤhrliche Perſon zu betrachten iſt, ſo 
des öffentlichen Wohls mehr als hinreichender 
vorhanden iſt, ſie des Rechts, 
Staate zu leben, zu berauben, ſo muß man andererſeits 
die Wahl ſolcher kurzen und nur von 
fuͤrchteten Mittel der Schwierigkeit der Umftände zu⸗ 
ſchreiben, und mehr noch der Boͤsartigkeſt der Sekte, 
die bekaͤmpft werden ſoll und jedes Geſetzes ſpottet. 


Grund 


Außerdem werden die Schuldigen, nach Maßgabe des 


Vergehens, der Verhaftung, Zuchthaus und Geldſtrafen, 
dem Verluſt der Aemter, Gehalte und Penfionen uns 
terworfen oder gendthigt werden, Buͤrgſchaft für ihr 
gutes politiſches Benehmen zu ſtellen, und zwar Alles 
nach den aufgeſtellten Prinzipien, ohne Prozeßform, 
fontern auf dem Wege der zuchtpolieilichen oder polj⸗ 
zeilichen Strafe. Wir find überzeugt, daß Uaſere gu⸗ 
ten und getreuen Unterthanen, welche die große Mehr- 
zahl der Landesbevölkerung bilden, mit Vergnügen ſehen 
werden, wie von Unſerer Seite danach geſtrebt wird, 


durch dieſe Maßregeln die Schaldigen und Uebelgeſinn⸗ 
ten von ihnen abzuſondern und ihnen durch Beſtrafung 


und Entfernung derſelben Ruhe und Sicherheit zu 
verbuͤrgen. Schmerz kann darüber nur derjenige em⸗ 
pfinden, der ſich in ſeinem ſchlechten Gewiſſen von B⸗ 
ſtimmungen getroffen fuͤhlt, deren Zweck ſchnelle Ent⸗ 


deckung und verdiente Beſtrafung ſchaͤndlicher Umtriebe 


iſt, die ſie im Dunkeln gern ungeſtraft vollfuͤhren 


möchten. Gegeben in Modena in Unſerem Herzogl. 
Palaſte am 18. April 1832. N 
(Gez.) Franz. 17 


Gaetano Gamorra, Kabinets-Secretaik. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 29. April. 
— Nachrichten aus Livorno zuſolge, haͤtte die Herzogin 


'von Berri ſich daſelbſt auf dem Sardiniſchen Dampf⸗ 


boote „Carl Albert“ eingeſchifft, um ſich, wie es hieß, 
nach Barcelona zu begeben. Dreizehn Perſonen unter 
denen mehrere Franzoſen von Stande, z. B. der Dir 
comte von St. Prieſt, namhaft gemacht werden, höt⸗ 


den Boͤſen ge 


x 


Wenn dies ſchon an 


daß im Intereſſe 


ferner in demſelben 


ten ſich danach am 26ſten an Bord des genannten 


Fahrzeuges begeben, das in der Naͤhe der Stadt auch 
zwei Damen aufgenommen habe, deren eine, die ſich 
Roſa nannte die Herzogin geweſen ſeyn ſolll — So 
viel iſt gewiß, daß die Herzogin, welcher, dem Verlau— 
ten nach, von dem Herzog von Lucca, für den Fall, 
daß ſie ihren bisherigen Aufenthalt Maſſa zu verlaſſen 


wuͤnſche, fein Luſtſchloß Marlia zur Sommer-Reſidenz. 


ang:boten war, kuͤrzlich von Maſſa akgereiſt und uder 
Lucca nach Florenz gekommen war, von wo ſie jedoch, 
ohne Aufenthalt, nach Piſa weiter fuhr, : 

Nachdem offifielle Anzeige über das Abſegeln des 
Franzoͤſiſchen Linienſchiffs le Suffren von Ancona er⸗ 
folgt iſt, welches zugleich einige Mannſchaft des 66ſten 


Regiments zu einer andern Beſtimmung mit ſich nahm, 


fo hat ein großer Theil der Defterreihifhen Truppen 
ebenfalls Befehl erhalten, ſogleich das Paͤpſtliche Ge; 


biet zu verlaſſen. Dieſem zufolge kebren drei Bataillone 


— 


des Jufanterie Regiments Eſterhazy über den Po in 


die Gegend von Verona und zwei Bataillone dee Re⸗ 


giments Luxem in das Modeneſiſche zurück. Dieſe fünf 
Infanterie Bataillone nehmen zugleich zwei Batterieen 
Geſchuͤtz mit ſich, ſo daß gegenwaͤrtig nur noch fünf. 
Bataillone Jufanterie und vier Eskadrons leichter Ras 
vallerie, an Artillerie aber gar nur eine Batterie mit 
siner ſchwachen Abtheilung Congreveſcher Raketen, auf 
Paͤpſtlichem Boden zuruͤckbleiben. Sie werden echel— 
lonsweiſe von Rimini bis Bologna aufzeſtellt. Diefe 
augenblicklich nach der Entfernung des Franzoͤſiſchen 
Linienſchiffs erfolgte Zuruͤckziehung der Heſterreichiſchen 
Truppen gus dem Paͤpſtlichen Gebiete beweiſt neuer⸗ 


dings die loyalen Geſinnungen des Wiener Kabinets. 


Ü T r 

Der Ottomaniſche Moniteur vom 6. April 
enthält folgende Betrachtungen über den Chatti Huma⸗ 
jun des Sultans an Huſſein Paſcha: „Der eigenhaͤn⸗ 
dige Befehl des Großherrn, der dem Ferman, kraft 
deſſen Huſſein Paſcha zum Feldmarſchall ernannt worz 
den iſt, vorangeht, ſtellt eine wichtige Neuerung auf, 
namlich die Einführung von Kriegsgerichten, um über 
diejenigen Militairs, die ſich eine Verabſäumung ihrer 
Pflichten haben zu Schulden kommen laſſen, zu richten. 
Dieſe ſollen auf Befehl des Generaliffimus ihrer Grade 
und Decorationen verluſtjg erklärt werden, aber ledig⸗ 
lich zufolge eines kriegsrechtlichen Urtheilsſpruchs. Es 
iſt dies eine wichtige und weitumfaſſende Verbeſſerung, 
welche bemerkt zu werden verdient. Huſſein Paſcha iſt 
mit einer Autorität bekleidet worden, welche iu der 
Tuͤtkei noch keinem Befehlshaber einer Armee, wenn 
er nicht Großweſir war, verliehen worden iſt, und 
deſſen ungeachtet trennt der Großherrliche Wille die 


Gewalt, über das Schickſal der unter fein Comman! o 


geſtellten Truppen willkuͤhrlich zu verfügen, wie dies 
bis jetzt der Fall geweſen ift, pon der dem Feldmar⸗ 
ſchall verlishenen ausgedehnten Machtgewalt. Hinfuͤhro 
wird die regelmäßige Juſtiz über die Vergehungen der 


1 
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Militairs entſchelden; ihr allein wird das Recht zu 
ſtehen, die über fie zu verhaͤngenden Strafen zu bes 
ſtimmen, und in der Tuͤrkiſchen Armee ſind hiermit die 
ſchuͤtzenden Fo men der gericht schen Anklage und Vers 
theidigung eingefuͤhrt. Die Garantie, welche den Gra— 
den bewilligt iſt, erſtreckt ſich mit noch triftigerem 
Grunde auf das Leben; wenn es eines kriensrichterli⸗ 
chen Urtheilsſpruchs bedarf, damit ein Offizier feinen 
Nang in der regelmaͤßigen Truppe verlieren koͤnne, um 
wie unumgaͤnglicher iſt ein ſolcher, um die Todesſtrafe 
uͤber ibn verhaͤngen zu koͤnnen! Es iſt mithin eine 
neue Aéra für die Tuͤrkiſchen Militairs eingetreten, 
welche ihre Perſonen und ihr Eigenthum (denn der 
Grad iſt nichts anders als ein durch den Dienſt ers 
worbenes Eigenthum) unter die Obhut eines Urtheils⸗ 
ſpruchs von Offizieren geſtellt ſehen, die ſelbſt ein un- 
mittelbares Intereſſe an der Bewahrung dieſer Güter 
haben, die ſie nicht bei Andern willkuͤrlich bedrohen 
koͤnnen, ohne daß der Nachtheil dereinſt auf ſie zuruͤck, 
fallen moͤchte. — Dieſe heilſame Einrichtung ik auf 
die unregelmäßigen Truppen noch nicht ausgedehnt wor⸗ 
den; einestheils, weil der Mangel an Diseiplin und 
Organiſation eine ſchnellere und gefuͤrchtetere Gewalt 
bei den Obern erheiſcht, anderntheils, weil ſich jede 
militairtſche Truppe unmerklich und mit dem Beiſtand 
der Zeit mit dem regulairen Syſteme amalgamiren: 
muß. — Eine nicht minder wichtige Bemerkung, die 
ſich aufdraͤngt, iſt die, daß die Neuerung der Einfuͤh⸗ 
rung der Kriegsgerichte unmittelbar vom Großheren 
ſtammt. Er iſt es, welcher die Idee davon gefaßt hat, 
er hat fie mit eigener Hand niedergefchrieben, feine 
innerſte Denk- und Sinnesart enthuͤllt ſich in dieſer 
Wohlthat, ſeine Plane für die Zukunft find ganz da in 
enthalten. Ueberall, wo Er die Geletzmaͤßigkeit der 
Formen, welche das Leben und die Habe ſeiner Unter⸗ 
thanen ſchuͤtzen, ohne dabei gegen die althergebrachten 
Gebrauche oder Vorurtheile anzuſtoßen, welche nur 
der allmaͤblichen Einwirkung der Zeit weichen ſollen, 
einzufuͤhren vermag, beeilt er ſich, mit Seinen Refor⸗ 
men um einen neuen Schritt vorzuruͤcken, ibnen das 
Intereſſe der großen Zahl zur Stuͤtze zu geben. Dies 
ſes weiſe Benehmen gebietet aufmerkſame Beachtung; 
es tritt jenen Declamatoren ſiegreich widerlegend entge⸗ 
gen, deren kurzſichtiger Blick den Geiſt des Fortſchritts 
nicht wahrnimmt, welcher alle die Apte des Oitomani⸗ 
ſchen Souverains charafteriftif, und deren Ungeduld 
ein Syſtem für unfruchtbar erklart, das durch fen klug 
abgemeſſenes Fortſchreiten deſſenungeachtet tagtäglich 
neue Fruͤchte trägt. — Das erhabene Herz des Mor 
narchen zeigt ſich auch in jenen Zeilen, welche von Ihm 
in der Stille des Kabinets reiflich erwogen und rie⸗ 
dergeſchrieben worden find, Er weiß, doß der Durch— 
zug einer A mee eine ſehr druͤckende Buͤrde für das 
Ein iſt, durch welches ſelbe ziebt; er ſchaͤrft es dem 
Generaliſſimus als eine ſeiner erſten Pflichten ein, ſeine 
Unterthanen und feine Raajg's zu ſchonen. Man 
würde vergeblich ein von der Hand des Großherrn 


— 


minder 


— 


herruͤhrendes Aktenſtuͤck ſuchen, worin er ſich nicht mit 
den Juteteſſen des Volkes, mit dem den Schwachen 


gebührenden Schutze beſchaͤftigte. Die Milderung und 


Erleichterung der Laſten, welche der Nation aukzubuͤr⸗ 
den Ibn die Umſtaͤnde noͤthigen, dies iſt ſtets das erſte 
Gebot, das Er an die Depofitäre feiner Gewalt rich- 
tet. — Die Ernennung Huſſein Poſcha's iſt von der 
Armee mit lebhaften Gefuͤhlen der Freude aufgenom⸗ 
men worden; der Feld marſchall beſitzt die Achtung und 
das Vertrauen der Truppen, und dies iſt das vol zuͤg⸗ 
lichſte Element der Kraft fuͤr einen Oberbefehlshaber. 
Die Regimenter marſchiren daher auch mit jenem freu⸗ 
digen Muthe, der den Geiſt, von dem ſie beſeelt ſisd, 
verräth. Dieſer Muth wird ſie auch während des 
Feldzuges-begleiten, wenn, wie man mit Zuver ſicht hof⸗ 
fen darf, Ordnung und Disciplin in der Armee ſorg⸗ 
faͤltig aufcecht erbalten werden, wenn es den von der 
Regierung ergriffenen Maßregeln gelingt. fie gegen Ent⸗ 
behrungen zu ſchuͤtzen, was bei den Strapatzen eines 
langen Marſches durchaus nothwendig iſt. — Ein 
Weh von mehr als 300 Lieues bis zum Kriegsſchau⸗ 
platze; Gebirgskerten, ſchwie ige Paͤſſe in einem Lande, 
wo die Were häufig beinahe unuͤberſteigliche Hinder⸗ 
niſſe darbieten; die Zuſammenziehung zahlreicher zum 
Marſche beſtimmter Corps, die gemeinſchaftlich agiren 
ſollen, und dies nur mit firengfter. Handhabung der 
Ordnung bewerkſtelligen können, — dies ſind Proben, 
die man den regu airen Truppen vielleicht wünſchen 
mußte, um ihnen das Bewußtſein ihrer Kraft und 
der Wohlthaten der D’ganifation zu geben. Die Schoͤpfung 
di ſer Truppen iſt allerdings bisher von Schwierigkeiten 
umringt geweſen, die vielleicht allenthalben, bei einem 
nachhaltigen Volke unüberwindlich geweſen 
ſeyn würden. - Die Regimenter find, jedes einzeln, 
unter den Kanonen des Krieges von 1828 gebildet 
worden. Seit dieſer Zeit durch die Revolten von 
Bagdad und Albanien beſtaͤndig in Athem gehalten, 
mangelte es ihnen an der Muße, weiche Garniſons— 
Truppen haben, um ſich an das Exercitium zu gewoͤh⸗ 
nen. Alle haben nichtsdeſtoweniger ihre Sendung 
würdig erfuͤlt; der Kampfplatz iſt fuͤr ſie die beſte 
Schule des Klriegshandwerks geweſen. Bei den neuen 
Anſtrengungen, die ihrer warten, werden Chefs und 
Soldaten ihre militairiſche Erziehung vollenken, fie wer, 
den dem Vertrauen und der Zuneigung des Saltans 
entſprechen.“ 8 2 


Belgrad, vom 3. Mai. (Privatmitth.) — Heute 
beftätigten -Ranonenfalven aus der Feſtung die ſchon 
ſeit einigen Tagen umlaufende Kunde, daß der © of 
vezier uͤber das zwiſchen Novi Bazar und Sienicza 
poſtitt geweſene Bosniſche Inſurgenten Heer am 20ſten 
v. M. einen vollkommenen Sieg errrungen habe. Be⸗ 
reits iſt Sienicza von den Truppen der Regierung be⸗ 
ſetzt und in Zeit von 4 Tagen werden dieſelben auch 
in Sarajevo ſeyn, da in Folge dieſer Niederlage ſich 
alle Streitmaſſen der Bosniaken hinter diele Haupt⸗ 


** 


meinen Makroſen betragen. 


ma rn .n 
Mittlerweile Hat endlich ein 15 


ſtadt zuruͤckgezogen haben. 
Serbiſches Arm-e⸗Corps von 
Fuß paſſirt und obgleich es 
auf die Defenfive beſchranken ſollte, 


8000 Mann den Drina⸗ 
ſich beſtimmtermaßen nur 
ebenfalls ein gluͤck⸗ 


liches Gefecht mit einem kleinen Inſurgentenhaufen be⸗ 


Als Zeichen, des Sieges ſchickten die Serbier 


ſtanden. 
40 


an den Fuͤrſten Miloſch, Tuͤrkiſcher Sitte getreu, 
abgeſchnittene Koͤpfe. : | 0 


Alexandria, vom 13. April. (Privatmitth.) — 
Ibrahim Paſcha hat den wirklichen Krieg gegen die 
Pforte mit einem Siege eröffnet. 
St. Jean d' Aere bis Ende März find bekannt; Abdul⸗ 
lah Paſcha hatte in deren Folge einen Capitulations⸗ 
Antrag wiederholt zuruͤckgewieſen, dagegen um eine 


15tägige Einſtellung der Operationen gegen die Feſtung 


angeſucht, welchem Antrage Ibrahim Paſcha zu ent 
ſprechen fuͤr gut fand Ueber die Bedingungen des 
darüber ausgefertigten Vertrages weiß man nichts mit 
Sicherheit; doch heißt es, er enthalte die Clauſel, daß 
wenn binnen diefer Zeit kein Entſatz nahe, die Feſtung 
überliefert werden ſolle. Kaum war dies geſchehen, 
als Ibrahim Paſcha in der Abſicht aufbrach, die in 
Aleppo ſich ſammelnden Heeres-Abtheilungen einzeln zu 
vernichten, und durch fo eirte Eilmaͤrſche gelang es ihm 
wirklich ein zum Entſatz heranziehendes, 15 — 20,000 
Mann ſtarkes Corps großherrlicher Truppen in Alexan⸗ 
drette zu überrumpeln und gänzlich aufzureiben; was 
nicht unter den Saͤbeln der Aegyptier fiel, wurde ger 
fangen oder zerſtreute ſich einzeln, nach allen Richtun⸗ 
gen fliehend. Ibrahim Paſcha wird nun vermuthlich 
nach Acre, wo nur ein kleines Blokade Corps blieb, 
zurückkehren und von Adullah Paſcha die Vollziehung 


des Vertrags fordern. — Die Aegyptiſche Flotte liegt 


wieder aufs Beſte ausgeruͤſtet in unſerem Hafen vor 
Anker; ſie wird nächſteus auslaufen und um die groß⸗ 
herrliche Flotte zu erwarten ihre 
nehmen. Der Paſcha hat 700 Inſel- Griechen fuͤr 
dieſe angeworben und damit vorzüglich die 12 Brandet, 
welche die Flotte mit ſich führe, benannt. Um den 
Muth der Brander fuͤhrer zu erhöhen, hat er neben 
den uͤbrigen vortheilhaften Bedingungen, fuͤr den Fall, 
daß dieſe ihr Leben verloren, ihren Familten bedeutende 
Belohnungen ausgeſetzt, welche z. B. fir die Familie 
des Capitains 5000, und 500 Thaler für die des ge⸗ 


Trieſt, vom 5. Mai. 
Alexandrien hat man ſo eben Nachrichten vom 15t n 
April erhalten, welche melden, daß die Aegyptiſche Flotte, 
beſtehend aus 8 großen Kriegsſchiffen, d. i. Linienſchif⸗ 
fen und Fregatten, 7 Korvetten, 15 Briggs, 19 Goe⸗ 
leiten, 12 Brandern und einer großen Menge Transports 
ſchiffe die Anker gelichtet hat. — Mehrere Griechiſche 


Scheffer hatten von Mehemed Ali Kaperbriefe auf Tuͤr⸗ 


kiſche Schiffe erhalten. 


Die Vorfälle vor 


Station bei Rhodus 


(Privatmit'h.) — Aus 


Perſon des Prinzen Otto von Bayern. 


ſonſt ſeyn mag, welcher ſich nicht freute. 0 
trait des neuen Koͤnigs, welches ſich im Beſitze des 


ſuchten es zu kopiren. 
- ber das Gerücht, daß Heer Thierſch in Griechenland 


terer geſammelt halte, 
hinuͤber. 


= 1784 — 


a Griechen län d 
Syra, vom 18. März. — Geſtern erhielt man 


hier, ganz unerwartet, die wiäkommene Nachricht von 


der Wahl des neuen Fuͤrſten von Griechenland in der 


vielleicht groͤßern Enthuſiasmus hervor als die Nachricht 
von dem Siege bel Navarin oder vom Protokolle des 
6. Juli. Keine Viertelſtunde verging, und die ganze 
Stadt wußte davon; alle Einwohner wurden aus der 


tiefen Niedergeſchlagenheit, in die fie geſunken waren, 
zur Freude fortgeriſſen. 


Man eilte in die Kirchen, um 
Gott zu preiſen und zu danken. Ich glaube nicht, daß 
es hier einen Menſchen giebt, ſo mißguͤnſtig er auch 
Das Pors 


Herrn Thierſch befand, ging durch die Haͤnde aller 
Buͤrger; jeder wuͤnſchte es zu ſehen, und manche ver⸗ 
Auch erfreute man ſich ſehr 


bleibe, und von dem Koͤnige zur Mitwirkung bei der 
Organiſation des Landes beſtimmt ſey. Herr Thierſch 
hat ſowohl durch feine Kenntniß der griechiſchen 
Sprache und Verhaͤltniſſe, als durch feine Leidenſchaft⸗ 
loſigkeit und Entfernthaltung von den Parteien, die 
uns zerfleiſchen, die Achtung und Zuneigung aller 


Griechen, die ihn kennen lernten, gewonnen. ! 
— . 22 — * 
Miscellen. 5 


In der Schirbacher oder ſogenannten Welſchen Koh 
lengrube auf dem Wege nach Alsdorf, etwas über eine 
Stunde von Aachen, ſtuͤrjte am 3. May Mittag zwiſchen 


11 und 12 Uhr, als der Werkſtollen, der an das alte 


Werk der ehemaligen Teutgrube anſtoͤßt, aufgeſchlagen 
wurde, das Waſſer, welches ſich ſeit kanger Zeit in letz⸗ 
plotzlich, mit großer Gewalt 
Da es an Grubenbildern (Plänen) von dies 
fer Teut fehlte, fo war es nicht moͤglich geweſen, bei 
der Tiefe, in welcher man mit den Arbeiten der Mel 
ſchen Grube gediehen war, die Nähe des alten Werks 
genau zu erkennen. In der Gegend waren gegen 60 
dis 70 Arbeiter befchäftigt, von denen jedoch die mei, 
ſten durch die Anftrenaungen der Berg Offizianten fox 
gleich gerettet worden find. Um 8½ Uhe Abends wurs 
den nur noch 5 Arbeiter vermißt. Doch war man 
noch thaͤtig mit deren Aufſuchung heſchaͤftigt, und man 
hoffte, auch ſie noch gluͤcklich aus Licht zu bringen.“ 
Man findet in der Aachener Zeitung die Bemerkung, 
daß die Hauptſtaͤdte der 5 Maͤchte, welche bei der Lon⸗ 
doner Conferenz rep⸗aͤſentirt waren, ſaͤmmtlich von der 
Cholera heimgeſucht worden find. Alle übrige Reſtden⸗ 
zen Europas ſind bis jetzt verſchont geblieben. x 


Aus Ruhrort ſchreibt man unterm 4. May: Heute 


Vormittag wäre bei der Anfahrt des hieſigen Paſſagier⸗ 


bootes an das Niederlaͤndiſche Dampfſchiff „die Stadt 
Nymwegen“ beinahe ein großes Ungluͤck geſchehen. In 


Sie brachte 


der Bergfahrt begriffen, hielt letzteres bei Annäherung 


des Bootes zwar die Näder auf einen Augenblick an, 
jedoch nicht fo lange, bis dieſes angelegt und am Schiffe 
befeſtigt war. Das anfahrende Boot, nur von einem 
Schiffer geführt, kam mit dem Rade in Beruͤhrung, 
ſchoͤpfte Waſſer, ſank unter und — ſechs Menſchen— 
leben ſchwebten in der groͤßten Gefahr, wurden jedoch 
noch alle gerettet. f 5 ö 
Todes Anzeigen. 

Der Uebergang ins beſſere Leben zum Lohne ihrer 
Tugenden wurde bei der verwittweten Frau Landräthin 
v. Boſſe, geb. Graͤſin Dyhrn auf Nieder-Stradam, 
durch eine Lungenlaͤhmung veranlaßt, von der ſie am 
Eten d. M. bei einem Beſuche der Ihrigen in Groß— 
Deutſchen nach einer 13taͤgigen Krankheit befallen 
wurde. Freunde und Verwandte werden dieſer Anzeige 
und dem unermeßlichen Schmerz ihre ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. 

Die tief trauernden Kinder der Verewigten. 


Mit dem innigſten Schmerzgefuͤhl erfuͤllen wir hier 
mit die traurige Pflicht, den geſtern fruͤh um halb 
2 Uhr nach mehr als Amonatlichen Leiden am Bruſt⸗ 
Uebel im 26ſten Lebensjahre erfolgten fanften Tod meis 
nes innigſt geliebten Gatten, Carl Theodor Herrmann 
Steudner, Kaufmann allhier — mit welchem ich 
noch nicht volle 7 Monat ehelich verdunden war — 
unſers geliebten Sohnes, Enkels, Bruders, Schwagers 
und Neffens und Couſins, ſeinen auswärtigen Ber: 
wandten, Freunden und Bekannten mit der ergebnen. 
Bitte anzuzeigen, uns in unſrer großen Trauer eine 
ſtille Theilnahme zu widmen. a 

Greiffenberg den 10. May 1832. 

Die trauernde Wittwe, Mutter, Großmutter, 
Geſchwiſter, Schwiegermutter, Schwager, 
B Schwägerin, Onkel, Tanten, Couſin und 
Couſinen, 
Am 10ten d. M. fruͤh 2% Uhr ſtarb zu Poln, 
Wartenberg, nach langen Leiden, Johanna Dorothea 
verehel. Kaufmann Krafft, verw. geweſene Mauers 
M:ifter Geyer, geb. Ringeltaube, welches ent 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen 
: die Hinterbliebenen. 


Heute fruͤh farb unſer geliebter Paul in feinem 
zehnten Lebensmonat an Zahnkraͤmpfen, welches wir 
unſern theilnehmenden Verwandten und Freunden, um 
ſtille Tbeiinahme bittend, anzeigen. - 

Breslau den 12. Mai 1832. 2 

f Dr. Nagel. 
Pauline Nagel, geb. Wolff. 


DBerichti gung. 9 

In No. 112 dieſer Zeitung, Seite 1772 in der Anzeige, 
geſuchte und vermiethliche Wobnungen betreffend, bittet 
man in der letzten Zeile derſelben zu leſen; Feine Ma⸗ 


tragen, anſtatt eine Matratze. 
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Tuphrater Nachricht 
Montag den 14ten: König Enzio. 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von E. Raupach. 
Demoiſelle Lange, vom Koͤnigl. Hoftheater zu 
Berlin, Lucia de Viadagoli, als fünfte Gaſtrolle. 
Dienftag den 15ten, neu einſtudirt: »Der Waſſer⸗ 
N träger. 
der. Muſik von Cherubini. a 


Concert Anze lng e. 


Mittwoch den 16. May bei allgemein aufgebobenem 
große muſikaliſch,⸗ deklamato⸗ 


Abonnement: 
riſche Akademie des Muſik-Direktors Herrn 
Seidelmann. ö 1 8 
Erfier Theil: 1) Große Sinfonie von Bethoven. 
2) Scene und Arie von Bethoven, vorgetragen von 
Madame Piehl ⸗Flache. 3) „Der Kampf mit dem 
Drachen“ von Schiller, vorgetragen von Dem. Lange, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin. 4) Ronde fuͤr 
das Pianoforte (B-dur) von Hummel, vorgetragen von 
Herrn Keßler. 5) Terzett aus „Graf Ory“ von 
Roſſini, vorgetragen von Dem. Sontag, Dem. 
Gehlhaar und Hrn. Wanderer. 
Zweiter Theil: 
liſchen Zauberſpiele des Frhrn. v. Biedenfeld: „das 
Leben ein Rauſch“ von Seidelmann. 2) Romanze 
aus „Robert der Teufel“ von Meyer Beer, vorgetra⸗ 
gen von Dem. Sontag. 3) Der Chriſtabend von 
Fr. Kind, vorgetragen von Mad. Wiedermann. 
4) Freie Fantaſie auf dem Pianoforte, ausgeführt von 
Herrn Keßler. 5) Große Scene und Arie aus „der 
Templer und die Juͤdin“ von Marſchner, vorgetragen 
von Herrn Wiedermann. 6) Der Gang nach dem 
Eiſenbammer von Schiller, als Melodram bearbeitet 
von A. Weber, geſprochen von Herrn Nolte. 
Zum Schluß: Große Ouverture für Harmonie⸗ 


Muſik vom Kapellmeiſter Herrn Metzler, ausge fuͤhrt 


von dem gelammten Muſik⸗Corps des⸗ Hochloͤbl. 10ten 
Infanterie Regiments. 


Einzelne Billets verkauft von heute ab der Kauf, 


mann Herr Hertel, geſchloſſene Logen der Kaſtellan 
Herr Wißmann. Die ſämmtlichen Sperrſitz: hinter 
tem Orcheſter find- für diefen Abend dem Publ kum 
nicht geoͤffnet, da der ganze Kaum für das verſtaͤrkt⸗ 
Orcheſter hat benutzt werden muͤſſen, dagegen ſind die 
erſten Baͤnke des Parterre's zu nummerirten Stitz⸗ 
plätzen a 15 Sgr. eingerichtet. 


Das akademische Museum 
45 für Alterthum und Kunst 
ist von Anfang May’s bis Fnde Octobers jeden 
Donnerstag, Nachmittags von 2 wei bis vier 
Uhr, geöffnet, Eintrittskarten empfängt man 
beim Unterzeichneten. Ein Verzeice niss der 
vorhandnen Gypsabgüsse kann man beim As- 
sistenten, Herrn Maler König, für den Preis 
von.5 Sgr. bekommen. 

Der Director des Museums 


diſtoriſches 


Oper in 3 Aufzuͤgen von Dr. Schmie⸗ 


rungen an dieſen 


1) Duverture zu dem Drientas. 
"tät ausgetreten iſt. 


Landsberger 


Prof. Passo w. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte hiefiger. 
Reſidenz wird in Gemaͤßheit des §. 137. sg. Tit. 17. 
Thl. I. des Allgem. Landrechts den noch etwa unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 10. Januar dieſes Jahres 
verſtorbeuen Lohnbrauers Carl Gottlob Bittner die 
bevorſtedende Theilung feines Nachlaſſes unter die Kin⸗ 
der hiermit bekannt gemacht, um ihre etwanige Forbes 
Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monar 
ten bei gedachtem WaiſenAmte anzuzeigen und geltend 
zu machen; widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die 
mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger 
ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erb— 
theils halten koͤnnen. 

f Koͤnigliches Stadt Waifen Amt. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Köntglichen Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amte wird hierdurch zur Öffentlichen Kunde gebracht, 


daß unſere Curandin, die minorenne Mathilde Land s⸗ 


berger, als E bin ihres am 11ten May 1830 ver⸗ 


ſtorbenen Vaters des 
bel Landsberger aus der unter der Firma „S. L. 
Landsberger“ beſtehenden Wechſelhandlungs⸗Socie⸗ 
Zugleich wird den etwanizen un⸗ 
bekannten Glaͤubigern des Kaufmanns Samuel Loͤbel 
die Theilung des Nachlaſſes in Ge⸗ 
maͤßheit der $$. 137. seg. Titel 17. Thl, 1. des All⸗ 
gemeinen Land Rechts mit dem Beifuͤgen bekannt ge⸗ 
macht, daß, wenn ſie innersalb dreier Monate ſich 
mit ihren Anſpruͤchen nicht melden ſollten, ſie damit 
nur an jeden Erben für ſeinen Antheil werden verwie⸗ 
ſen werden. Breslau den Zten May 1832. 
Koͤnigliche Stadt⸗Watſen⸗Amt. 

Warnungs s Anzeige 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Inquiſſtoriate 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Privatſchreiber 
Friedrich Maximilian Stojentin durch zwei gleich⸗ 
lautende Urtel wegen eines unter Aumaßung eines 
fremden Familien Namens bezangenen Betrugs zu Ger 
faͤngnißſt⸗afe verurtdeilt und dieſelbe an idm vollſtreckt 
worden iſt. Breslau den Aten May 1832. 

3 Das Koͤnigliche Ingquiſitoriat. 


Setktannema chung. - 
In einer dei dem unterzeichneten Königlichen In⸗ 
quiſitoriat ſchwebenden Unterſuchung iſt ein Naͤhkaͤſtchen 
mit der Etiquette: „Ever Constant‘ eingellefert wor⸗ 
den. Daffelbe iſt wahrſcheinlich geſtohlen, es wird da⸗ 
her der unbekannte Eigenthuͤmer Hierdurch aufgefordert, 
fih binnen 14 Tagen ſpaͤteſtens aber in termino den 
25ſten May e. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Verhoͤrzimmee No. 7. des dieſigen Ingquiſitoriats bei 


dem Inquirenten, Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 


darius Majunke, zu melden und ſeine Eigenthumss 
Auſpruͤche nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu gewärti⸗ 
gen, daß anderweitig geſetzlich darüber werde verfügt 
werden. Breslau den 10 ten May 1832. 

n Das Koͤnigliche Ingquiſitoriat. 


hieſigen Kaufmanns Samuel Loͤ⸗ 
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Breslau den 27ſten April 1832. 


Ebdietal⸗ Citation. 
Nachdem uͤber das ſaͤmmtliche Vermoͤgen des Vieh⸗ 
haͤnelers Benjamin Gottlieb Richter und deſſen Ehe; 


frau Maria Eliſabeth, geborne Pulſt zu Rawicez durch 


die Verfuͤgung vom heutigen Tage der Concurs von 
Amtswegen eröffnet worden iſt, fo werden die unbe— 
kannten Glaͤubiger der Gemeinſchuldner hierdurch oͤffent— 
lich aufgefordert, in dem auf den 28. Auguſt c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Deputirten Landgerichts, 
Auscultator Kutzner angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine entweder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffise 


Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art 


ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Doku⸗ 
mente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel daruͤber 
im Original oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen und 
das Noͤthige zum Protokoll zu verbandeln, mit der bei- 
gefüsten Verwarnung, daß die im Termine ausblei— 
benden und bis zu demſelben ihre Auſprüche nicht an⸗ 
meldenden Gläubiger mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe der Gemeinſchuldner werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die 
uͤbrigen Kreditoren wird auferlegt werden. Uebrigens 
bringen wir denjenigen Glaͤubigern, welche den Termin 


in Perſon wahrzunehmen verbindert werden, oder der 


nen es hierſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Douglas, Storch, Mittelſtädt 
und Fiedler als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von 
denen fie ſich einen zu erwählen und denſelben mit 


Vollmacht und Information zu verſehen haben. 


Frauſtadt den 12ten April 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


von Hypotheken -Capitalien 
. und Inſtrumenten. ; 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gerichts werden auf den Antrag der bes 
treffenden Intereſſenten der nachſtehend naher dezeich⸗ 
neten Hypotheken- Capitalien über deren Ruͤckzah lung 
keine loͤſchungsfaͤhige Quittungen vorhanden ſind, und 
verloren gegangenen Hypotheken- Inſtrumente, als: 
1) Ein auf dem Grundſtuͤck No. 57: zu Hohenbelme— 
dorff ex insrumento vom 1. May 1805 fuͤr die 
Pfefferkuͤchler Heinrich Prau ſeſche Muͤndel-Caſſe zu 
Schömberg haftendes Cap tal von 50 Thaler Schleſiſch, 


\ Aufgebot 


85 welches durch das Ueberweiſungs⸗Atteſt vom 18. Januar 


1826 an den majorennen Emanuel Prauſe gediehen 
it. 2) Ein ex instrumento vom 1 1ten November 
1789 auf dem Grundſtuͤck No. 25. daſelbſt für die 
Johann Sottlieb Anſorgeſche Vormundſchafts-Maſſe 
von Giesmannsdorff haftendes, und durch das Ceſſions- 
Inſttument vom Iften April 1805 an die Heinrich 


Prauſeſche MuͤndelCaſſe zu Schömberg und von 


dieſer durch das Ueberweiſungs-Atteſt vom 18. Januar 
1826 auf den majorennen Emanuel Prauſe gedieh 
nes Capital per 100 Thaler Schleſiſch. 3) Dos von 
der Johanna Roſina geſchiedenen Schmidt geborne 


Scholtz unterm 13. September 1817 für den Weiss 


\ 


JF 
f gerber David Jacke lausgeſtellte, und mit einer Seitens des 


neuen Beſitzers wegen der Uebernahme dieſes Capitals 
ausgeſtellten Recognition vom 5. December 1818 ver⸗ 
bundene Hypotheken-Inſtrument über 430 Rthlr. auf 
dem Grundſtuͤck No. 22. der Stadt Bolkenbain eins. 
getragen. 4) Ein Hypotheken-Inſtrument des Schmidt 
Johann Gottlieb Vogel vom 26. Februar 1805 für 
den Auguſt Sigismund Ernſt Gottlieb von Tſchirn— 
baus, welches durch das Ueberweiſungs-Atteſt des 
Koͤniglichen Ober Landes-Gerichts zu Glogau vom 
23. Auguſt 1831 Eigenthum des Oswald Julius Louis 
Alexander von Tſchirnhaus geworden iſt, uͤbet 
300 Rthlr. auf dem Haufe No. 63. der Vorſtadt und 


dem Garten No. 16. zu Bolkenhain eingetragen, aufs 


geboten. Diejenigen, welche an die oben bezeichneten 
Poſten und verloͤrnen Inſtramente als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
ſolche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in dem hierzu 
anberaumten Termine den 31ſten Aug uſt Bots 
mittags 9 Uhr anzumelden und zu beſcheinigen, ent⸗ 
gegengeſetzten Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit 
ihren Anſpruͤchen an die fraglichen Poſten und verlor; 
nen Jnſtrumente ausgeſchloſſen, die aufsebotenen Capis 
talien geloͤſcht und die Inſtrumente für nichtig erklaͤrt 
werden würden. Bolkenhain, den 27ſten April 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 

2575 a ER 

Der dem Tuchmacher Friedrich Wilhelm Au lich un: 
term 13ten Auguſt 1825 ausgehaͤndigte Hypothoken⸗ 
Schein d. d. Creutzburg 20. Auguſt 1814 über das 
hier in C euzburg in der Milchſtraße sub Nro. 70. 
belegene Haus, nach welchem 150 Rthlr. Meutte-theil 
für die Aulichſchen Kinder erſter Ehe auf daſſelbe 
eingetragen ſtehen, iſt demſelben verloren gegangen, 
und da dieſe Poſt geloͤſcht werden ſoll, und deshalb 
auf feine. Amortiſation anget-agen worden iſt, fo wer⸗ 
den alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand - oder ſonſtige Briefsinhaber darauf An⸗ 
ſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert, ſich 
innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino 
den 14ten Auguſt a. 6. Vormittags um 10 Ukr 
auf unſerer Gerichts⸗Stube zu melden, ihre Anſpruͤche 
an das erwaͤhnte Inſtrument anzuzeigen und gehoͤrig 


nachzuweiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 


tigen, daß die Präclufion der etwanigen ausgebliebenen 
Prätendenten erkannt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, der Hypotheken Schein amo tiſirt und in 
Folge deſſen die Loͤſchung der Forderung im Hypothe⸗ 
ken Buche verfügt werden wird. R 

Creutzburg den 14ten April 1832. 

5 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt; Gericht. 

Bekanntmachung. 

Bei jetzt vorhandener Ausſicht zum Verkauf des der 

Kaͤmmerei adjudicirten Brandplatzes No. 243 hier ſelbſt 


wild gemaͤß dem Antrage der hieſigen Stadtverordne _ 


ten⸗Verſammlung ein Lieitations⸗Termin auf den Hten 
Juny 0. a. Vormittags von 10 bis 12 Uhr ande 
> Faume uud Kaufluſtige werden demnach eingeladen, in 
dieſem Termin vor unſerm Commiſſar io Herrn Stadt, 
Syndicus Huͤbner zu erſcheinen und ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben. Die Verkaufs Bedingungen koͤn⸗ 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzellei ein⸗ 
geſehen werden. Oels den 7ten May 1832. 
N Buͤrgermeiſter und Rath 
Dekannt machung. 
Mit Bewilligung Einer Koͤniglichen Hohen Regie— 
tung zu Breslau vom 18ten v. Mts. wird in hieſiger 
Stadt jeden Donnerſtag ein Getraide- und Victualien⸗ 


Markt, und zwar der erſte am 7ten Juny d. J ab⸗ 


1787 


gehalten werden, ſo wie auch die früher beſtandenen 


zwei Viehmaͤrkte, naͤmlich am 3ten Juny und den 
12ten Auguſt wieder erneuert, wozu die Anſtalten fo 
getroffen, daß es an Vieh nicht fehlen wird. 

Auras den Iſten May 1832. 

Der Mag ei ſt era t. 
— MDBekanntimachung. 

Die mit termino Johannis d. J. pachtlos wer⸗ 
dende, bei der Kolonie Grochowe im Koͤniglichen 
Schutz Revier Schawoine unmittelbar an der großen 
Breslau⸗Militſcher Straße delegene Könisliche Ziegelei 
Scharfenjtze, beſteheno aus: 1) einem Ziegel⸗Ofen, in 
welchem zu jedem Brande zwiſchen 30.000 bis 40,000 


Stuͤck Mauer-, Pflaſter⸗, Dach- Ziegeln ze. geſetzt und. 


gebrannt werden koͤnnen, und welcher unter Schuppen 
und Dach befindlich; 2) einer geräumigen Ziegelſcheuer; 
3) diei Banquets; 4) einem maffiven Wohnhaus für 


den Ziegelſtreicher mit Stallung, Scheuer und Schup⸗ 


pen; 5) einem großen Ziegelplan, welcher vortreffliche 
Ziegel⸗Erde enthält, und 6) dem noͤthigen Acker, Gar⸗ 
ten und Wieſe für den Ziegelmeiſt'r mit zuſammen 
20 Morgen 104 OR. Flache, ſoll hoͤherer Beſtim⸗ 
mung zu Folge, anderweit von gedachter Zeit ab, auf 
die mächftfolgenden ſechs Jahre, durch oͤffentliche Leita⸗ 
tion in Pacht ausgethan werden. 
min guf den 28 ſten Mah Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Amtsiocale der Koͤnigl. Foͤrſterei zu Grochowe 
angeſetzt worden, zu welchem werk und cautionsfaͤhige 
pachtluſtige Unternehmer mit dem. Bemerken eingeladen 
werden, wie die dieſer Verpachtung zum Grunde lie⸗ 
genden, in dem Termin ausfuͤhrlich. öffentlich mitzu⸗ 
theilenden Bedengungen, taͤzlich in hieſiger Amts; Re 
geſtratur eingeſeden werden koͤnnen. 
Forſthaus Kuhbrücke, den Iren May 1832. 3 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Schotte. 
Edictals+ Citation, 725 
Goſchütz den 27ſten Maͤrz 1832. Ueber den Nach⸗ 
laß des zu Strehlitz verſtorbenen Bauers Gottlieb 
Ständer, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet und der Liquidations, Termin auf den 19 ten 
Juny a. c. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden, wo⸗ 
zu die Creditores unter der Warnung vorgeladen wer⸗ 


J 


Hierzu iſt ein Ter⸗ 


haun Gottlieb Frieſeſche Banergut 


»Scholtiſei sub hasta perkauft 


den, daß die außenbleibenden Creditores aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Standesherrl. Gericht der Graͤfl. v. Reichenbach 
Freien Standesherrſchaft Goſchuͤtz. 
Subhaſtations Anzeige. a 
Das auf 2093 Rthir. 10 Sgr. taxirte wailand Jo⸗ 
Nro. 11. zu 
Langwaltersdorf, Waldenburger Kreiſes, ſoll Erbthei⸗ 
lungshalber in dem auf den 20ſten July c. Nachmit⸗ 


tags 2 Uhr anberaumten einzigen und peremtoriſchen 


Bietungs⸗Termine in der Langwaltersdorfer Scoltifei 
sub hasta verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 
mit einladen. Fuͤrſtenſtein den öten April 1832. x 
Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts-Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Subhaſtations- Anzeige. 

Das auf 1050 Rthlr. taxirte Johann Gottlieb 
Frieſeſche Freihaus, Garten und Bleiche Nro. 20. — 
zu Lang⸗Waltersdorf, Waldenburger Kreiſes, ſoll Erb- 
theilungshalber in dem auf den 20ſten July l. J. 


Nachmittags 2 Uhr anberaumten einzigen und perems 


toriſchen Lieitations Termine in der Langwaltersdor fer 
werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige hie mit einladen, : i . 
Fuͤrſtenſtein den 5ßten May 1832. : 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 
Herrichaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Bekanntmachung. a 
In Folge Auftrags des Fuͤrſtl. Anhalt⸗Koͤthen⸗ 
Pleßſchen Fuͤrſtenthums-Geriches zu Pleß werde ich 
den fünften Juny d. J. Vormittags 9 Uhr 
einen Theil des auf der JohannesſeegenZinkhuͤtte zu 
Slupna bey Myslowitz befindlichen Zinkes bis zu dem 
Betrage von 555 Kthlr. Pr. Cour. im Orte Johan⸗ 
nesſeegenZinkhuͤtte an den Meiſtbjethenden gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern und lade daher 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu ein. BEN 
Pleß den 7ten May 1832. . 
; Taiſtrzik, Fuͤyſtl. Juſtiz Rath. 
Auctions- Anzeige. 
In der Bücher- Auction kommen heute 
Montag mehrere nicht im gedruckten Ver- 
zeichniss enthaltene Werke, und Morgen 


> 


‚gute medizinische Bücher vor. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss, . 


Ein guter Mozartsch er Flügel 
kommt Dienstag den ı4ten Albrechtsstrasse 
No. 21. Vormitt. 11 Uhr zur Versteigerung. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


3 BSefanntmadung.- 
Der diesjaͤhrige Wollmarkt hierſelbſt wird wiederum 
in den Tagen: FU 
am 14ten, 15ten und 16ten Juni c. 
abgehalten werden. N f 8 
Derſelbe faͤllt zwiſchen den Breslauer, der mit dem 


6. Juni c. aufhoͤrt, und den Berlener Wollmarkt, der 


den billigſten Preiſen, empfiehlt 


“als Käufer. 


am 19. Juni ſeinen Anfang nimmt, und bleibt alfo 
bequeme Zeit, ſowohl für Kaͤufer, um noch von Bres— 
lau ab, den hieſigen Markt zu beſuchen, als auch fuͤr 
Verkaͤufer und. Käufer, um zum Markt in Berlin an, 
weſend zu ſeyn, in ſo fern ſie dazu beſtimmt ſeyn 
moͤchten. e 2 

Der Markt wird, wie im vorigen Jahre, auf den 
beiden großen Paradeplägen zwiſchen dem Anclammer 
und Berliner Thore, wiederum ſtattfinden, und werden 
wir es an den erforderlichen Veranſtaltungen fuͤr die 
Bequemlichkeit des Verkehrs, namentlich auch durch 
Beſorgung guter Unterlagen zur Placirung der Woll 
darauf, nicht fehlen laſſen. 2 x 

Die Hiefigen Geldinſtitute, fo wie angeſehene Han⸗ 


delshaͤuſer, werden mit genuͤgenden Geldmitte'n vers 


ſehen ſeyn, um die ergehenden Zahlungs-Anweiſungen 
zu realiſiren. i 8 

Die bekannte Lage des Orts bietet auch fuͤr das 
Wollgeſchaͤft die Vortheile dar, daß die Wolle unmittel⸗ 
bar von hier ab, ſowohl in Schiffen die Oder hinun— 
ter Über die See, als auch ſtromaufwärts in ve'deck⸗ 
ten großen Oderkaͤhnen transportirt werden kann, und 
ergeht daher hiemit wiederum unſere Einladung zum 
frequenten Beſuche des Markts, ſowohl an Verkäufer 

Stettin, den 20. April 1832. 
Die WollmarktsCommiſſion. 

Ruth. Gribel. Müller. D. W Schultze. Ebert. 
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EN) Zu verkaufe n. 
1000 Scheffel gute Saamenkartoffeln find bei dem 
Dominio Raudnitz, ohnweit Silberberg im Franken; 


ſteiner Kreiſe gelegen, zu verkaufen. 


i 3 
Guten Futterhafer empfing und 
gangbaren Marktpreiſen 
Salomon Simmel junior, 
Hummerei No. 4. 
Zu verkaufe n., 
Bei dem Dominio Borislawitz, Kofeler Kreiſes, 
ſtehen 80 Stück geſunde einſchuͤrige Mutterſchaafe zur 
Zucht, zum Verkauf. ee 


Wollzuͤchen⸗Leinwand und Drillich 


verkauft zu 


zu 


Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


* 
e Riga) 
Ein ganz gefundes Nrbeitspferd, Kutſch', Plau- und 
Holj⸗Wagen und Geſchirre, find ſogleich zu verkaufen, 
Natbias- Straße Nio. 14. 5 SSR y 


Eröffnung 


f 5 
des Ruſſiſchen Dampfbades, 
Buͤrgerwerder No. 1. 

Lit Bezug auf meine fruͤhere Anzeige wegen An— 
legung eines ruſſiſchen Dampfbades bringe ich deſſen 
Eröffnung” nunmehr zur allgemeinen Kenntniß, und 
habe die Preiſe, wie folgt, feſtgeſtellt: 

ein einzelnes Bad 10.98r, 

ein Abonnement zu N 

12 Bädern ein Bad 8 gGr. : 
Die zum Baden beſtimmten Tage find. für. Damen 
Montag, Mittwoch und Freitag Vormittag, und die 
Übrigen Vor- und Nachmittage, mit Einſchluß des 

Sonntag, für Herren feſtgeſetzt. 72 

; Sof Kroll. 
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47 Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. Li, 55 

su iſt erſchienen: 52 

4. Die erſte, das Alt⸗Engliſche (Go⸗ 1 

4 thiſche) Alphabet enthaltende, 7 

& Tafel der a 7 
= Kalligraphiſchen Vorlegeblaͤtter * 

= für Lithographen, Kupferſtecher, & 
= Schriftſchneider, Steinmetzer, & 
4 Schildermaler, Goldarbeiter, 3 

J Glasſchleifer und alle Liebhaber 

4 der Schoͤnſchreibekunſt 

sw auf Stein gezeichnet und herausgegeben von 

** Anton Pelz. 

5 Dieſe Vorlegeblaͤtter find ganz für die prakti⸗ 

$ ſche Anwendung obengenannter Kuͤnſtler u. ſ. w. 


berechnet und verdienen den Vorzug vor andern 
Sammlungen, die blos in Bezug auf, Schulen 
und Unterricht entworfen wurden. 5 
Jeden Monat wird eine Tafel in großem Fo⸗ 
lio, Format erſcheinen und einzeln / Nehlr, koſten. 
Um jedoch die Anſchoffung des auf ohngefähr 
20 Tafeln berechneten Werkes, welchem zum 
Schluſſe noch praktiſche Erläuterungen beigege— 
ben werden ſollen, zu erleichtern; erhalten alle 
Abnehmer die ſich fuͤr die Abnahme des Ganzen 
beſtimmen, die Tafel zu ½ Rthlr. 5 
TT.... ̃ ̃˙ ...... 
In der Strohhut⸗Niederlage 
von Ruͤckart aus Be. lin bei B. Perl jun. (Schmie⸗ 
debruͤcke No. 1.) iſt mit juͤngſter Poſt wiederum eine 
Sendung vorzüglich ſchoͤner Glanzhuͤte fuͤr Frauen und 
Maͤdchen angekommen. : 


8 


S. 
ce 


8.3.88.8.83=8.23.8.38.8.38.8.88. 3.88. 8.88.8-58.8.88·8•98. 


-S. · 58.8: 8= 868.38. 
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Zweite Beilage 


2 


1 


J. Alberti: 5 5 

Der Welt mann. 
Oder Handbuͤchlein der feinen Lebensart in allen Ver⸗ 
hältwiffen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in ben hoͤhern 
Zirkeln, gegen Vornehme, Höhere und Große. Nrbft 
Belehrungen uͤber Blick und Miene. Haltung und 
Gaug, Höflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und 
Erzaͤhlen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz 
und Bälle, Complimente, Theater literariſche und muſt⸗ 
kaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Land partien, Hochs 
zeiten, Taufen, Begroͤbniſſe, Spiele, Einrichtung der 
Gaſtmaͤhler, Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤhſtuͤck, 
Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und Moͤblirung 
der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schoͤnheitsmittel, 
Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, Bijouterien; über Har- 
monie der Farben im Anzuge; vom Reiten ꝛc. Fuͤr 
junge und Ältere, Perſonen beiderlei Geſchlechts. Mit 
2 Tafeln Abbildungen. 8. Geheftet. Preis 15 Ser- 
Da noch ein aͤhnliches Werk unter gleichem 
Tit. exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß 
nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf 
deren Titel der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ 
gedruckt ſteht. 2 f 


Zweite Beilage zu No. 1 13 der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
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Literariſſche Anzeige. 8 
Bei Fleiſchmann in Münden iſt etſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: N 
J. G. Salzmann's allgemeines 
deutſches Garten buch, 
oder vollſtändiger Unterricht in der Behandlung 
des Kuͤchen⸗, Blumen- und Obſtgartens, theils 
aus eigener vieljaͤhriger Erfahrung, theils 
nach den beſten Garten ſchriften bearbeitet. Mit 
einem Gartenkalender, enthaltend die monat⸗ 
lichen Verrichtungen im Garten und einem 
Anhange vom Trocknen, Einmachen, Erhal⸗ 
ten und Aufbewahren der Gewaͤchſe. Dritte 
durchaus verb. und verm. Altflage. gr. 8. 
i I Rihll. 10 Sgr. 
Wir empfehlen als den zweckmäßigſten Rathgeder 
das ruͤhmlich brkannte Salzmanniſche Garrew 
buch aus eigener voller Ueberzeugung, da Nichtkenner, 
durch lockende Titel Niere, geführt, leicht ein undrauchba⸗ 
res Buch diefer Art in die Hände bekommen kon nen. 
8 f nz g. e. \ 2 
Gemablenen Saffran in allen Sorten und in Ori⸗ 
ginal, Verpackungen von 1 Pfo. verkaufen zu den 
Fabrik ⸗Preiſen Ph. Behm & Fiddechow, 
K in Breslau, Carls Straße Nro, 45. 
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Litergriſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau ‚Ringe und 
K aͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
N. Unhoch's Anleitung zur wahren 
Kenntniß und zweckmaͤßigſten Behande 

lung der Bienen 

nach 33jähriger genauer Beobachtung und Erfah⸗ 
rung. 3 Theile mit 17 Steintafeln. 8. Münden 

bei Fleiſchmann. Preis: 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Kein Bienenfreund darf dieſes Werkchen in feiner 
Bibliothek vermiſſen. Ganz neue Entdeckungen, die 
den groͤßten Naturforſchern bisher entgingen, ſo wie 
die erſte richtige Zeichnung von der Koͤnigin, haben 
wie dieſem forgfältigen Beobachter zu verdanken. Eins 
ſtimmiges Lob wurde dieſem Buche von allen kritiſchen 
Blättern zu Theil, und mehrere oͤkonomiſche Geſell⸗ 
ſchaften empfahlen es öffentlich und nachdiuͤcklich. 
= Pe e & e Sc er . 

e 

— Bei Franz Nau Eliſabeih⸗ Straße or, ® 
8 mals Tuchhaus) No. 13 im goldnen Elephant & 


e iſt zu haben: 2) 
Weiße Ruſſiſche Talgſeife a 1 ar. 4% Sgr. S 
Harte Palmölſeife 4½ Sgr. ® 
es Weiche Palmoͤl eife 3% Sgr. = 
e Weißen Schellack 26 Sgr. G 
& Hellorangen Schellack . 16 Sgr. ®\ 
85 Dunkelorangen Schellack i 15 Sgr. @ 


S Klare weiße Schellack. Politur pr. Preuß. Quart 8 

15 Sgr. 

8 Klare orange Schellack, Politur pr. Preuß. e 

6 12 Sgr. 

335 Bei Abnahme in größerer Quantitat bedeutend 
billeger. 

S 8 e ed h 


Berliner lackirte Waaren 
alır Art, erhielten in groͤßter Auswahl und verkau⸗ 


fer febt billig 
Huͤbner et Sohn, 

am Ringe No. 43., dicht neben der Apotheke 
: zum goldnen Hir ſch. 


en z e ig e. 

Mocca⸗ Coffee, der ſich wie bekannt, durch Wohlge⸗ 
ſchmack beſonders auszeichnet und von allem Einwurf 
rein geſaͤubert iſt, das Pfund a 10 Sgr., bei 5 Pfd 
9 5 offerirt 

T. S. T. Schwartzer, am Neumärkt No. 27. 


. „ An eee ee. . 
Engliſche gegoſſene Sohlenſtifte in allen Großen, 
ſo wie engl. verzinnte Bleche in Kiſten und geſpaltenes 
Rohr in allen Starken, ee zu den moͤglichſt 

belligſten 98 en ; 
S. Cohn jun., dug 9 No. 19. 


8 8 


7 


is e 
Feinste 54 wit Seide gebunden, ſo wie die 
feine leichten Cnaſter Cigarrin in Kiſtchen zu 100 Stuͤck 
erhielt wiede um und, u 
€ o hen an 


N Anzeige für Damen. 
Papier⸗Huͤte in Strohmuſter, moire und waſſerdicht 
von den gefaͤlliuſten- Farben und Fagons, ſind ſtets 
vorraͤthig; auch empfehle ich gleichzeitig eine große Aus⸗ 
wahl von Sttohhuͤten nach den neuſten Formen und 


billigſten Preiſen. Ei 


Aug. Ferd. Schneider, 
. Ohlauerſtraße No. 6. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Neuen aͤchten Steyermaͤrkſchen, ſo wie auch Galizi⸗ 
ſchen rothen Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen 
und ſchoͤnen keimfaͤhigen weißen Kleeſaamen⸗Abgang, 


aͤchte an Luzerne, Leinſaamen⸗Knoͤrich, engliſch 


und franzoͤſiſch Raygras, Honiggras, Thymothiengras, 
Runkelruͤbenſaamen, nebſt allen Gattungen: ; 


Garten-Gemuͤſe⸗ und Blumen⸗ 
Saamen, 


5 ſaͤumtlich von erprobter Keimfähigteit, offeirt zu den 


billigsten Preiſen, 


Carl Fr. Keitſch, 


Stockgaſſe No. 1. 


L inden ruhe. > 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige hiermit 
ganz ergebenſt an, daß zu erwartenden diesjaͤhrigen 


Sommer die Garten Concerte am Dienſtag und Sonn⸗ 


tag, von dem Herrn Muſik⸗ Director Langer de 
werden und ich dazu ergebenſt einlade. 2 
Gabel, Coffetier in Lindenrube. 


Handlungs⸗ Verlegung. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem verehrten 
Publikum und meinen werthen hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen Freunden ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit 
4 Jahren geführte Spezerey-, Material- und Taback⸗ 
Handlung, Schmiedebruͤcke No. 12. 

jetzt Schweidnitzer⸗ Straße No. 30 
in das bekannte Mayſche Haus verlegt hade. 

Das mir bisher erworbene Vertrauen bitte mir auch 
fuͤr die Folge geneigteſt zu ſchenken, indem ich durch 
unermuͤdliche Thaͤtigkeit und Fleiß mir ſolches ferner 
zu erhalten ſtets bemüht ſeyn werde. 

Mit einem gut aſſortirten Waarenlager in allen 
Sorten Spezerey⸗, Materials, Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabacken verſorgt, bitte ich um recht zahlreichen Zu— 
ſpruch, verſichere billige Preile, reelle und . 
Bedienung. 

Breslau im Monat 2 1832, 

C. G. e 


* o — 3 N 


x Handlungs: L2ofal- Verlegung D 

2 von Schmiedeb uͤcke No. 10 nach Schmiede⸗ N 8 
bruͤcke No. 11212 

zum ſilbernen Helm genannt. — 


it dem heutigen Tage habe ich meine Handlung auf 
der Schmiedebruͤcke No. 10 nach Schmiedebruͤcke No. 12 


(zum ſilbernen Helm genannt) 
verlegt. Indem ich dies meinen werthen Geſchäfts⸗ 
freunden und insbeſondere meinen ſehr geehrten Ab- 
nehmern und Denjenigen hoͤflichſt anzeige, die meine 
Dienſte wuͤnſchen und neuern ſollten, verſichere ich, daß 
ſtete unwandelbare Reellits und nur immer moͤglichſt 
"billig zuſtellende Preiſe dem in mich geſetzten Vertrauen 
auch in dieſem neuen Local entſprechen werden, mit 
der Bitte um die Fortdauer geneigten Wohlwollens. 

Breslau den 14. May 1832. i 

: Friedrich Guſtav Pohl. 
Wohnungs s Veränderung. 
Ich wohne jetzt Buͤttner Straße in der gelben 
Marie eine Stiege hoch. ( 
J. G. Siegel, Tuch⸗Maͤkler. 


Wohnungs Anzeige. 

Allen meinen, ſowohl hieſigen als auch auswaͤrtigen 
werthen Kunden, mache ich hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich von heute an in Nro. 40. auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke nahe an der Koͤnigl. Bank wohne, bitte daher 
mich mit fernern Aufträgen zu beehren, verſpreche da⸗ 
gegen die prompteſte, accurate und billige Bedienung. 

Breslau den yten May 1832. 


W. Dos dall, Mannskleiderverfertiger⸗ 


A n eee 
Neue, fette, Delicateß + Tafel» Hrringe 6 Stuͤck 
für 1 Ser., offerirt zur geneigten Abnahme 
f die Herings, und Fiſchwaaren⸗Handlung, 
Stockvaſſe Mo. 24. 


Lehrlinge für Künftler und Profeffioniften, 
als: für Buchbinder, Drechsler, Goldarbei— 
ter, Gürtler, Glaſer, Hutmacher, Klempt— 
ner, Maler, Mechaniker, Riemer, Sakt— 
ler, Schloſſer, Schwerdtfeger, Schneider, 
Schuhmacher, Tiſchler, Uhrmacher dc. ꝛc. 
werden baldigſt, verlangt und konnen ſehr 
gut untergebracht werden vom Anfrage- und 


Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Oeconomie-⸗Beamte, Handlungs— 
theker⸗Gehuͤlfen, Hauslehrer, 
meiſter, Rechnungsfuͤhrer, 


und. Apo- 


Actuarien, Schreis 


Secretairs, Hoff⸗ 


ber, Forſt⸗ und Gartengehülfen, fo wie Lehr⸗ 


linge zu allen Gewerben werden ſtets ver⸗ 

ſorgt und unentgeltlich nachgewieſen durch 

Die Speditions⸗ und Commiſions⸗Expedition 
Ohlauerſtraße No. 21. 


+ 


G e fa 


Ein junger gebildeter Mann wuͤnſcht unter Bedin⸗ / 


gungen, welche mit ihm ſelbſt zu beſprechen find, die 
Oekonomie zu erlernen. 
ſich gefaͤlligſt Kloſterſtraße No. 4 im Gewoͤlbe nach dem 
Naͤheren erkundigen. Breslau den 11. May 1832. 
: ee Annonce 

Un livre de 
dredi vers le midi. La proprictaire, bien connue 
mais dont on ignose le nom le nom, est invitee de 
le faire reprendre contre rembours des frais 
“d’insertion dans le bureau de cette gazetts. 

Verlornes Blondentud. 

Heute Nachmittags gegen 5 Ubr iſt auf der Schweid⸗ 

nitzer Straße hinab über die Promenade bis zum Oh⸗ 


lauer⸗Thore ein 2½ Elle großes ſchwarzes Blonden⸗ 
tuch verloren gegangen. Wer daſſelbe in No. 27. auf 


dem Ringe neben dem goldnen Becher 2 Stiegen hoch 
abgiebt, erhält zwei Reichsthaler Belohnung. fe 
Breslau den 12ten May 1832. 
Woll⸗Plaͤtze 
pro Zuͤche 10 Sgr. ſind zum bevorſtehenden Wollmarkt 
zu haben, in der goldnen Krone am Ringe. 


Mehrere ſehr ſchoͤne Zimmer, 
in der erſten Etage, am Ringe, ſind uͤber den naͤchſten 
Wollmarkt billig zu vermiethen. 
Hübner und Sohn, Ring No. 43. 
zu veir mie hen 
iſt die Handlungs-Gelegenheit Kupferſchmiede-Straße 
Neo. 26. . 5 
Quartiere zum Wollmarkt 
werden zur Auswahl nachgewieſen vom Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. N 
Zu ver miet hen 
und Johanni zu beziehen iſt am Neumarkt zur heiligen 
Dreyfa'tigkeit sub No. 30 die fo freundliche als ber 
queme 1ſte Etage von 5 Stuben, einer Alcove und 


Zubehoͤr, und das Naͤhere Ohlauerſtraße No. 28 im 


Gewoͤlbe zu erfahren. 

8 Zu ver miet hen 
Buͤrgerwerder No. 29 im goldnen Anker die Schank⸗ 
gelegenheit nebſt Billard und Kegelbahn zu Jovanny 
dieſes Jahres, und das Naͤheze dafeldft zu erfragen. 

Zu verunethen und auf Micageliv zu verziehen 
iſt eine Engros-Handlungs Gelegenheit, im erſten Vier, 
tel der Nicola Straße, im Eckhauſe an der Herren: 
ſtraße No. 77. und das Naͤhere daſelbſt, eine Stiege 
hoch, zu erfahren. 

Zu vermieten 


und Michaely zu beziehen, iſt eine ate eingerichtete 


Handlungsgelegenheit. Wo? iſt zu erfragen auf der 
Schmi debruͤcke No. 56, 


Warſchau grade uͤber. 


N 


Darauf Refl Etirente wollen 


prières frangais est trouvé Ven- 5 


Das Nähere denk 


im Kuͤrſchner-Gewoͤlbe bei 


x 


er 


3 u 1 - 
und Johanny zu beziehen, iſt auf der Reuſchen Straße 
im blauen Stern der erſte Stock, beſtehend aus drei 
Zimmern, Kuͤche, Boden und Keller. Das Naͤhere 


8 dafelbft zu erfragen. 


Bermierhung 


In dem neu erbauten Haufe No. 52 und 53. it 


ber Hummerei iſt eine Parterre gelegene Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und dazwiſchen befindlichen 
Verbindungs⸗Alcoven nebſt verſchließbaren Entree, lich⸗ 
ter Kuͤche, Speile Gewölbe und Schlafgemach für die 
Dienſtboten, Keller und Boden-Raum von Johannt . 
ab an eine ſtille Familie zu vermiethen. 

Während des Wollmarkts 
iſt eine meublirte Stube im 2ten Stock vorn heraus, 
die ſich auch fuͤr eine Familie eignet, zu vermiethen in 
der Eliſabetb⸗Straße No. 9. 


ungetomme ne, Fremde. 


Am nrten: In der goldnen Gans: Hr. Liebes; 
kind, Major, u 59 Hr. . Kaufm., von 
Kroko. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Hauterborn, 


Keufmenn, von Coͤlln; fat Igeobi, Kaufmann, von Berlin. 


Wechsels, 
5 Pr! Courant. 


Nine weißen Adler: Hr. B 


raun, 
Im 


goldnen Baum: 


{ e 100 8 = 
Hr. Graf v. Beu Lees Gerichtstah, von Nikoline. 


— Im goldnen Zepter: Hr. 1 Poſthalter, Hr. 


Beer, Partikulier, beide von Oppeln. — Im weißen 
Storch: Hr. May, Wala von Rosenberg; Hr. Man; 
beimer, Kaufmann, von Beuthen. — Im Prioateeo⸗ 


gis: Hr. ale Kaufmann, von Frankfurt a. O., Jun: 
keuſtaße No. 

Am 1811115 In den drei Bergen: Hr. Krithytski, 
Nuſſ. Diviſtons⸗General, von Warſchau. — In der gold⸗ 
nem Gans: Hr. Gläcksberg, Aubaber eines Informatious⸗ 
Bureau, von Warſchau. — Im goldnen Baum: 


Hr. 
Lorenz, Inſpectox, von Flaͤmiſchdorff; Hr. Glenck, Gutsbef, 
von Jändwitz; Hr. v. Kresfi, von Poſen. — 


m blauen 
irſch: Hr. v. Pannewitz, Oberforfimeiften; 595 Mariens 


werder; Hr. v. Paczensky, von Boroſchau. — Im Raus 


tenkranz : Hk. v. Paezinski, Kreis⸗Juſtizrath, don Streh⸗ 
len. — Im 2 0 Schwerdt: Hr. Baron v. Nostitz, 
Ober Forſtmeſſter, v von Meklenburg; Hr. Guͤttler, Kaufm., 
von Gottesberg.“ Im weißen Adler: Hr. Arktz, 
Kaufm., voz Duͤ ten. — In der großen Stube: Ar, 
Rudolph, Lehrer, von Hausdorff; Hr. v. Kariotı, nn 
teur, von Reichen. — In der goldnen Krone: Herr 
Künzel, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von Nielasdorff. — Im 
goldn en Löwen: Hr. b. Knobelsdorff, von Berlin. 


Geld- und Effecten - Course in Breslau.vom 12. May 1832. 


N | Pr. Courant. 


Win Course, Briefe Geld Efkecten Course. S Briefe Cela 
Ae Bam in Cour. 2 Mon. 144 / — Staats- Schuld- Solleine 4 | 54 — 
Hamburg in Banco. . a Vista | 15377] — Preuss. Engl. Anleihe von 18555 5 — — 
Dede daten Ass: — — Delto dito von 1822. 5 3 5 
Dilio 2 Mon. — 151% Danziger Stadt- Oblig. in Thlr, — — — 
London für 1 Ed. Slerl. 3 Mon. 6. 287% 6.28 IChurmärkische dito . . 2... 4 — 
Paris für 300 Nr... . 2 Mon. — r. Herz. Posener Pfandbr: . 4 99 — 
Leipzig in Wechs. Zalil. a Vista 103%, — I Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 1044 

enn DI. Zahl. 103%) — Ditto Gerechtigkeit‘ Mitte: 4% 91% — 
Augsburg . .. 2 Mon. 103% — Hollünd. Kaus et Certificate .| — | — |- 
Mien in 20 5 „e Vieste. — Wiener Einl. Seheinne . — 41% — 

IAD % Aon. = 10375 Ditio Metall, Obligationen 5 92 — 
Berlin „„ e a. Meta — nl Ditio Wiener Anleike 1829. 4 80 — 
Doo A 1 2 Mon.. — 2 Ditto Bank-Aclien x...) 7 a 

Geld- Bou 0. 5 [Peer e von 1000 Rull. 4 105% — 

27700 5 Aa satt: 21% 100 500 RH 4 105 %¼ ] — 
7 90%] | Dim cite; null al = = 
BAAR . en 113) — Neue rde FPfundur. 4 | 83% — 

Polin. Courunt . 1017 — Polnische Partial - Obl ig.. — 55 1 — 

Eowisdor . . = en — Da i 4% — 


5 eee e in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslgu den 12. May 1832. 

er Hoͤchſten: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 18 Sgr. „Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. ⸗ f. — 1 Kthlr. 8 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 19 Sgr. = Pf. — 1 Athlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 10 Str; Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Re 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Ahle Sgr. 6 Pf. 
Hafer 5 Rthlr. 25 Sgr. „Pf. — ⸗RKthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — „ Ahle. 93 Sgr. = Pf. 


t Behind erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im 


Verlage den Wilhelm Gattlied 


Korn ſchen Buchhandlung und HE auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſ or Dr, an! ch. 


dirlch: Hr. 1 0 Oberamtmann, von 


